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V6A. „Wert" GeMeiNheiteA
M " hör !e Verleumdungspraktiken im amerikanischen Ge -

cLSstslebe » — Konkurrenzmanöver als Vorbilder politischer
Hetzfekdzüge

Zu der : skrupellosesten Geschästsmethodcn in USA.,
die auch auf politischem Gebiete schwersten Schaden
verursachen, gehört die sog. Flüstcr -Propaganda.

Bereits Don Basilio in Rossinis unverwüstlicher Oper
Der Barbier von Sevilla " stellt die Tatsache fest, daß die

Aerleumvung die gefährlichste Waffe gegen Len Schutzlosen
ist Nun , die amerikanischen Geschäftsmethoden haben cs
mit sich gebracht , daß diese bestimmt höchst unmoralische
Mffe in USA . jetzt planmäßig ausgenutzt , wird . Freilich
beißt die Verleumdung in solchen Fällen „Flüstern " . Man
illistert etwas, wa « euren Privatmann , eine Firma oder
«ar einen Staatsmann unmöglich macht . Für 15 Dollar
pro Tag kann man sich einen erfahrenen „Flüsterer " mieten.
Wenn man 38 Dollar ausgibt , sind es zwei und die Wir¬
kung ist um so stärker. Es gibt in allen großen amerikani¬
schen Städten sogenannte Flüsterbllros , die sogar in Zei¬
tungen inserieren und die sich anbieten , eine Flüsterkam¬
pagne für so und so viel Geld zu organisieren .

Der unbefangene Leser wird fragen : Wie geht so etwas
vor sich ? Sehr einfach . Zwei Flüsterer promenieren in
einer belebten Straße oder setzen sich in einen Straßenbahn¬
wagen. Sie beginnen eine Konversation , die allerdings
keineswegs im Flüsterton geführt wird , sondern ganz im
Gegenteil. „Wissen Sie ", beginnt der eine, „daß Watsons
Fleckwasser nichts taugt ? Mein Freund John Smith wollte
einen Fleck aus seinem Anzug entfernen , mit dem Erfolg ,
daß der ganze Anzug ruiniert wurde .

" — Solch ein Ge¬
spräch tausendfach geführt , genügt, um das Fleckwasser Wat -
Ions unmöglich zu machen . Oder, es wird „geflüstert"

, daß
John Smell verdorbenen Tabak in seinen Zigarren ver¬
wendet . Gegen diese raffinierte Art von Verleumdung kann
nicht einmal rechtlich vorgegangen werden , denn die Be¬
treuenden berufen sich auf Gerüchte und die Verbreitung
von „Gerüchten " ist in ASA . nicht strafbar .

Die Flüsterbüros arbeiten nach einer streng wissenschaft¬
lichen Methode. Es klingt grotesk, aber Statistiker im
Dienste der betreffenden Firmen haben ausgerechnet, daß
wenn irgend jemand eine Geschichte im Verlaufe von fünf
Minuten zehn Personen erzählt , die wiederum im Laufe
der nächsten fünf Minuten dieselbe Geschichte weiteren zehn
Leuten erzählen, so können im Laufe einer halben Stunde
über eine Million Menschen über den betreffenden Fall
orientiert werden. Auf dieselbe Art und Weise kann selbst¬
verständlich auch eine positive Wirkung erzielt werden.
Man kann z . B . den Leuten nahebringen , daß John Smells
Zigarren die besten der Welt sind .

Freilich werden m USA . derartige Methoden meist nur
angewandt , um einen Konkurrenten »u schädigen . Eine
Zahncreme wurde vollständige „niedergeflüstert "

, weil ein
Büro das Gerücht verbreitete , eine Krankenschwester hätte
Selbstmord durch Verschlucken einer klemen Portion der be¬
treffenden Zahnpasta begangen . Eine Bäckerei wurde rui¬
niert , weil man angeblich eine tote Ratte in einem Brot
gefunden hatte , und ein großes Restaurant mußte seine
Worten schließen, nachdem das Gerücht lirnausgeslüstert
worden war , daß sich unter den Angestellten ei» Aussätziger
befunden habe.

Die Flüsterbüros haben für hohes Geld die tüchtigsten
Rechtsanwältean der Hand und deshalb wagt es niemand ,
gegen solche Schädltngsorganisationen einen Prozeß anzu¬
strengen. Mit welchen Methoden Konkurrenten verfahren ,
beweist folgender Fall : Vor kurzem erhielt eine Streichholz-
sirma plötzlich unzählige leere Streichholz-Schachteln aus
dem ganzen Lande . Den Sendungen war ein Zettel bei¬
gelegt: „Bitte , schicken Sie mir das Auto .

" Es stellte sich
heraus , daß irgend jemand das Gerücht verbreitet hatte ,
daß die betreffende Streichholz-Gesellschaft jedem Einsender
von mehreren tausend leeren Streichholzschachteln einen
Paccard schenken würde . Die Firma hatte unerhört viel
Arbeit , um das Mißverständnis auszuklären . Es stellte sich
dann heraus , daß es die Rache eines Konkurrenten war ,
der eine Flüstergesellschaft für seine niederträchtigen Plans
benutzt hatte .

Noch folgende Episode aus der Tätigkeit der Flüsterbüros
sei erwähnt, diesmal allerdings war das Resultat positiv.
Während eines Streiks mietete der Fabrikbesitzer mehrere
Leute vom Flüsterdüro , die als angebliche Arbeitslose in
die Häuser der Streikenden gingen und die Frauen über
die schädlichen Wirkungen des Streikens belehrten . Dabei
verkauften sie Schnürsenkel. Das war ein guter Einsall ,
der zu einer raschen Beendigung des Streiks gesührt hat .

Sind solche Methoden im wirtschaftlichen Leben gang und
stabe, so kann man sich nicht wundern , wenn auch in der
Politik die Flüsterpropaganda ihr Unwesen treibt . Das
Judentum in Amerika nutzt diejenigen Möglichkeiten be-
reits skrupellos aus . Es „flüstert" gegen den National¬
sozialismus und den Faschismus . Da es sich dabei der Hilfe
boHster Regierungsstellen erfreut , braucht man sich Uber die
Wirkungen einer solchen Flüsterpropaganda der Lüge und
Verleumdung nicht zu wundern .-
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Kriegshetze füllt den Juden die lasche
Jüdischer vöcsemollp in Londons — Mttlionengowinne aus flngslplvchose

London , 1 . Febr. Die große Sensation für die gesamte Fach¬
presse Londons bildet die lebhafte Umsatztätigkeit und das über¬
raschend schnelle Anziehen fast aller Werte an der Londoner nnd
ebenso an der Neuyorker Börse. Sämtliche Blätter melden, daß
sofort nach Eröffnung der Börse eine außerordentlich . rege und in
diesem Umfange völlig unerwartete Kauftätigkeit einsetzte .
Sprunghaft gingen die Kurse für die gehandelten Werte in die
Höhe . Man rechnet damit, daß die gesamten Preissteigerungen .
Hunderte von Millionen Pfund ausgemacht haben . Allein für
die Londoner City wird der Gewinn , den die F ü h r e k - N c d e
ausgelöst hat , auf einige hundert Millionen geschätzt. Die
Bank - und Börsengeschäfte, so schreiben die Blätter weiter , sollen
-bereits in der Nacht — losort nach der denkwürdigen Neichtsags -
Rede — mobilisiert worden sein . In führenden Kreisen der Lon¬
doner City vertritt man die Auffassung, daß die hysterische Er¬

regung der letzten Lage ebenso wie die Krisenstimmung und diel
Kriegspsychose auf gerissene Vörsenmanövec jüdischer Kreise aus
Neuyork zurückzuführcn seien . 2n der vorigen Woche , als die
Tatsache einer bevorstehenden Rede des Führers bekannt wurden
setzte die Neuyorker Presse mit allgemeiner Panikmache ein .
Zwangsläufig traten damit schwere Kursverluste an den'

Börsen Londons und Neuyorks ein. Angeblich sollen die gleichen
jüdischen Kreise, die die Kriegshetze inszenierten , dann erfahren
haben , daß die Rede eine Entspannung und Beruht » ,
gung auslösen würde , die naturgemäß Kurser h ö h u n gen

'

im Gefolge hätten . Daraufhin begann dann am Dienstag
bezw . schon in der Nacht zum Dienstag das bisher nicht erreichte
Geschäft . Es erweist sich auch hier , daß Politik nnd Geschäft in
ven westlichen Demokratien engere Bindungen eingegnngi ' ii sind^
als man gemeinhin glauben will .

Darre auf der Wirrlerlagung
des Reichsnährstandes

Berlin , 1 . Febr . Am Schluß der Haupttagung der vom Reichs¬
nährstand anläßlich der „Grünen Woche" veranstalteten Winter¬
tagung , die unter Leitung des Reichshauptabteilungsleiters II .
Dr . Vrummenbaum , stand, machte Ler Reichsbauernsührer , Neichs-
minister R . Walter Darrö , grundsätzliche Ausführungen über
die A u f g a b e n d e r F o r s ch u n g i m D i e n st e d e r V o l k s-
ernährung . Er ging aus von den großen Erfolgen auf allen
Gebieten der landwirtschaftlichen und crnährungswissenschaft -
lichen Forschung. Dabei stellte er fest, daß sich auch diese Sonder¬
arbeiten auf den einzelnen Gebieten der Forschung zum Wohle
der gesamten Landwirtschaft nnd Bolksernährung nur dann aus¬
wirken könnten, wenn die gesamte Forschnngstätigkeit auf ein¬
heitliche große Ziele ausgerichtet sei . Aus . dieser Aufgabenstel¬
lung ergibt sich heute für die Tierzucht ebenso wie für die Tech¬
nik eine ganz klare Ausrichtung der Arbeit , wie sie von der
nationalsozialistischen Agrarpolitik in den letzten fünf Jahren
erfolgreich durchgeführt worben ist.

Der Reichsbauernführern unterstrich besonders die Verdienste
der deutschen Vererbungswissenscbaft, die es immer verstanden
habe , ihre Arbeit auch in den Dienst des Bauernhofes zu stellen.
Zum Schluß beschäftigte sich der Reichsbauernsührer mir den
Schwierigkeiten des Arbeitseinsatzes , an deren Lösung auch
Wissenschaft und Technik entscheidend mitzuwirken hätten . Der
Führer habe jetzt am 3g. Januar gesagt, daß Deutschland vor
einem neuen Zeitabschnitt der Wirtschaftspolitik stehe . Auch der
Landwirtschaft werden die Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt
werden , die sie braucht, wenn sie ihre entscheidenden Ausgabe »
für Volk und Staat erfüllen soll .

Der siinfie EisenSahnlSuber ssn Halle fkftiensnmen
Halle, t . Febr . Am Mittwoch nachmittag wurde in Weißen -

sels der fünfte der Eise.nbahnränber verhaftet , die in der Frühe
des 27. Januar in Halle den Postwagen eines Eüterzuges zu be¬
rauben versucht und dabei zwei Beamte niedergeschossen hatten .
Kurz nach 15 Uhr benachrichtigten Kinder eine Polizeiwache , daß
sich im Grundstück einer Vausirma am Markt ein Räuber auf¬
halte . Mehrere uniformierte Beamte und Kriminalbeamte eilten
sofort an den bezeichneten Ort , durchsuchten das Grundstück und
bemerkten bald den Eisenbahnräuber Edelhofs im Verkaufsraum
der Firma . Drei Beamte packten den Verbrecher so überraschend,
daß er *gar keine Gegenwehr mehr versuchte. Er gestand auch so¬
fort ein, der gesuchte Räuber zu sein . Bei der Untersuchung
wurde ihm eine scharfgeladene Mehrladepistole abgenommen .

Verdiente Strafe für Verrat
Berlin , 1. Febr. Die Justizpressestclle beim Volksgerichtshof

teilt mit :
Der am 18 . November 1638 vom Volksgerichtshof wegen Lan¬

desverrat zum Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte Heinrich Schaffner aus Gießen ist am

Mittwoch morgen hingerichtet worden . Schaffner war , um einer

drohenden Bestrafung zu entgegen , ins Ausland geflüchtet . Dort

ist er in den Nachrichtendienst einer fremden Macht eingetretcn .
In dessen Auftrag hat Schäsfner Ausspähungsreisen nach Deutsch¬
land unternommen . Für den schimpflichen Verrat an seinem
Vaterland hat ihn jetzt die verdiente Strafe erreicht.

Im Januar allein 11V Tote. Einem Bericht aus Jerusa¬
lem zufolge haben die Kämpfe in Palästina im Januar
110 Tote und 112 Verletzte gefordert . Darunter befinden
sich nicht weniger als 142 arabische Freiheitskämpfer , von
denen 80 getötet und 62 verwundet wurden . Acht britische
Soldaten fanden den Tod und 18 wurden verletzt.

WEM

« W

^ Die belgische Maginot -LNlie an de» Grenzen.
T^ ben wurden die ersten Bilder von der belgischen Maginot-

veröffentlicht, die Belgien an seinen Grenzen aufgerichtet

hat . Links zeigt unser Bild belgische Bunker , die oben noch
einen besonderen ME .-Stand besitzen , und rechts sieht man die

sich lang hinziehenden Tanthindernisse . (Scherl - Vilderdienst -M )

Ehrentag der faschistischen Miliz
Parade vor Mussolini und Stabschef Lutze

Rom, 1 . Febr. Im Mittelpunkt der zahlreichen Veranstaltun¬
gen, die anläßlich des 16. Jahrestages der faschistischen Miliz in

ganz Italien dnrchgeführt werden , standen am Mittwoch vor¬
mittag die großen militärischen Veranstaltungen
in der italienischen Hauptstadt , zu denen auf Einladung des
Duce eine offizielle Abordnung der SA . unter Führung des«

Stabschefs Viktor Lutze nach Rom gekommen war .
Eine überaus eindrucksvolle Feier vor dein Grabmal des>

Unbekannten Soldaten bildete den würdigen Auftakt zu diesem
Ehrentag der faschistischen Miliz . In Anwesenheit stärkerer Ab¬
teilungen der Wehrmacht, der Kriegsteilnehmerverbände , der
Teilnehmer am abessinischen Feldzug und der Spanienfreiwil¬
ligen sowie 20 666 auf der Piazza Venezia mit - ihre » Fahne
angetretenen Schwarzhcmden aus allen italienischen Provinzen
nahm Mussolini als Oberster Kommandierender der faschistischen
Miliz die Auszeichnung der Familien von in Afrika und Spa¬
nien gefallenen Legionären vor . Anschließend begab sich der
Duce in Begleitung von Stabschef Lutze nnd sämtlicher führen¬
der Männer des faschistischen Regimes in den Ehrensaal des
Nationaldenkmals . Den Abschluß des Vormittags bildete die
große Parade auf der Via Nazionale . Kurz vor 11 Uhr verkün¬
dete stürmischer Jubel die Ankunst des Duce , der sich unter
immer neuen begeisterten Kundgebungen auf die Ehrentribüne
vor der großen Ausstellungshalle begab , um von hier aus wie¬
derum zusammen mit dem Stabschef der SA . die über einstün-

drge Parade abzuuehmen.
Am Nachmittag fanden die großen militärischen

^ nnd sport¬
lichen Veranstaltungen der faschistischen Miliz statt , an denen
auch Vertreter der SA. aktiv teilnahmen.

-LladsnckUck mit bllvva - Orsms clis blau«

gsscbmsicllg macllsn . Dann trotri sis WinÄ
unck WsNsr. okm« rissig u. spröcks ru wvrelsn.

Erfolge der SA .-Reiter in Rom
Mussolini und Stabschef Lutze bei den deutsch - italienische »»

Wettkämpfen
Nom, 1 . Febr. Einen weiteren Höhepunkt der Veranstaltungen

am 18. Jahrestag der faschistischen Miliz bildeten die militäri¬
schen Wettkämpfe in der großen Reitbahn der Villa Borghese , wo
sich in den Meisterschaften für Osfiziersreiterordonnanzen der
faschistischen Miliz einige der besten italienischen Neiteroffiziere
und eine Reiterabordnung der SA . in sportlichem Wettkampf
gegenüherstanden. Diese neuerliche Kameradschaftsknndgebung
brachte neben dem hohen rciterlichen Können zugleich die von
der gesamten italienischen Presse unterstrichene , immer engere
Verbundenheit der militärischen Formationen der beiden be¬
freundeten Nationen vortrefflich znm Ausdruck, uni so » lehr , als
bei mehreren Ordonnanzritten deutsch - italienische Zweiermann -
schaften antraten . Punkt 15 Uhr erschien der Duce , der auch hier
wieder zusammen mit Stabschef Lutze und dem Parteisekretär
Minister Starace vom stürmischen Jubel der vielen Tausende
empfangen wurde.

Im Mittelpunkt der Wettkämpfe stand die dritte Meisterschaft
für Reiterordonnanzen , die dank ausgezeichneter Leistungen der
19 Osfizierspatrouillen besonderen Anklang fand . Den Doppel-
ofsiziersordonnanzen war die Aufgabe gestellt, unter erschwerten
Bedingungen einen wichtigen Befehl zu überbringen . Während
des Rittes wurde die Patrouille angerissen , wobei einer der
Reiter abstcigen und das Feuer erwidern mußte , bevor der über
eine Hindernisstrecke von insgesamt 506 Meter führende Ritt
zu Ende gebracht werden konnte. Gewertet wurden fehlerfreies
Springen , die Zahl der Treffer bei fünf Schutz und schließlich die
Gesamtzeit der Zweicrpatrouillen .

Die SA . - Reiter , die Pferde der römischen Karaoinieri
ritten , schnitten bei der Meisterschaft ausgezeichnet ab . Die ein¬
zige rein deutsche Mannschaft —' SA .-Obertruppsührer Boldt und
SAl -Scharsührer Brcnnecke — erreichten die Höchstpunktzahl von
567 Punkten , aus die auch dis deutsch - italienische Vertretung der
Zone IV der Schwarzhcmden ( Triest ) kam , die bei vollkommener
Gleichheit als beste Schützen ( sünf Treffer ) und schnellste Reiter
( 1 :15 Minuten ) gemeinsam aus den ersten Platz gelangten . Zum
Schluß der Wettkämpfe, die bei den vielen Tausenden größten
Beifall auslösten , verabschiedete sich Mussolini überaus herzlich
von Stabschef Lutze und lehrte unter dem Jubel der Massen wie¬
der in den Palast Venezia zurück.

Der rumänische Außenminister in Belgrad. Der rumä¬
nische Außenminister Gafencu traf zu einem zweitägigen
Aufenthalt in Belgrad ein ; er wurde auf dem Bahnhof von
Ministerpräsident und Außenminister Dr . Stojadinowitfch
begrüßt . Da der Besuch privaten Charakter trägt , ist keiner¬
lei festes Programm vorgesehen.

Werde Mitglied der RSV.



Adolf Hitler cmpzrng me auslanM,chen Reiterossrziere «u der
Reichskanzlei.

Anläßlich des Internationalen Reitturniers empfing der Füh¬
rer am Dienstagmittag die an dem Turnier teilnehmenden
fremdländischen Reiteroffiziere in der Reichskanzlei . Hier be¬
grüßt Adolf Hitler den Erbprinzen Gustav Adolf , der der schwe¬
dischen Mannschaft angehört . Hinter diesem sieht man die Polen .

sPresse-2llustrationen -Hoffmann - M .)
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WeltpolitischeLage nach der Führer -Rede
„Chamberlain antwortete dem Führer " — In Erwartung
der Rede des Duce — Pariser und Londoner Pressestimme »

Paris , 1 . Fcbr . Die Erklärungen Chamberlains vor dem
Unterhaus finden in der französischen Presse am Mittwoch früh
starke Beachtung , nicht nur auf Grund der erneuten Bekräfti¬
gung der französisch - britischen Zusammenarbc i t .
sondern auch weil man vielfach darin eine Antwort auf die
Reichstags -Rede des Führers erblickt . Die Blätter unterstreichen
die Versicherungen Chamberlins , daß er in die
Friedenserklärungen des Führers und des Duce Vertrauen habe
und zu weiteren Verhandlungen mit den totalitären Mächten
bereit sei. Ein Teil der Blätter kommt auch erneut aus die
Reichstags -Rede des Führers zurück

Der Außenpolitiker des „Petit Parisien " erklärt , die Stimmen
der großen Chefs ver internationalen Politik gäben sich von
einem Punkt Europas zum anderen die Antwort . Zuerst habe
Hitler gesprochen , gestern Chamberlain , und in einigen Tagen
wexde Mussolini sprechen . Ueber die Rede Adolf Hitlers
habe Chamberlain sich nicht ausführlich verbreitet und sich auf
die Bemerkung beschränkt , daß es sich nicht um Hie Rede eines
Mannes handle , der sich anschicke , Europa in eine neue Krise
zu stürzen. Mussolini habe, wie Chamberlain über seine Unter¬
haltungen in Rom berichtete, viel vom Frieden gesprochen . Der
englische Premierminister habe gestern nichts Sensationelles
sagen wollen , bevor er die Absichten Italiens kenne . Er habe
eine abwartende Haltung eingenommen , um dem Duce zu er¬
lauben , alle Möglichkeiten abzuwägen . Der Außenpolitiker des
„Excelsior" lugt , Chamberlain habe sich zum Garanten für die
Friedensvcrsicherungen Ves Duce gemacht . Der Londoner Korre¬
spondent des „Journal " bemerkt, daß die englische Parlaments¬
sitzung von den Kommentaren über die Rede Adolf Hitlers be¬
herrscht gewesen sei . Man könne feststellen , daß diese Rede in
London mit einer Erleichterung ausgenommen wurde , dir nahe
an Zufriedenheit grenze.

Der rechtsstehende „Jour " unterstreicht, daß die „enge Zu¬
sammenarbeit zwischen London und Paris die Grundlage der
britischen Politik bleibt "

. Chamb>>rlains Auslegung der Reichs¬
tags -Rede des Führers laste lich in dem Vorschlag zusammen¬
fasten, daß eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwischen den großen Mächten möglich sei, „aber in einer Frie¬
dens - und Freundschaftsatmosphäre "

. Chamberlain habe steinen
Optimismus auf die Mehrheit des englischem Parlaments zu
übertragen gewußt . Auch in französischen politischen und diplo¬
matischen Kreisen habe man den gleichen Eindruck einer Ver¬
besserung der internationalen Lage.

Die rechtsstehende „Liberts " spricht gleichfalls nach den Reden
Adolf Hitlers und Chamberlains von einer Entspannung . Der

Brief von der Grünen Woche
Echter Schollengeruch in den Berliner Messehallen —

Oejterreichische Landschaften naturgetreu ausgebaut
Die beiden prächtigen braun -weiß gescheckten Kühe, die ich

heute morgen aus ihrem Weideplatz im Etubaital besuchte , schau¬ten ein bißchen ungewiß drein . Denn sie standen zwar auf regel¬
rechtem Grasboden , ein Stückchen weiter begrenzen ganz echte
Tannen ihre Weide und man hat nach der einen Seite einen
herrlichen Ausblick auf die Schneefelder der höchsten Alpenspitzenund über den malerischen Berghof — nach der andern aber in
eine weite hohe Halle, durch die unabsehbare Menschenmasten
pilgern . Alle diese Menschen aber bleiben gefesselt stehen und
blicken auf das grandiose Bild des Verghauernhofes im öster¬
reichischen Stubaital — es ist wirtlich, als dürste man gcrades -
wcgs in diese durchsonnte Landschaft hineinspazieren ! Freilich— diese Halle , die Deutschlands neuer Ostmark gewidmet ist , ist
diesmal der Glanz - und Höhepunk ', der „Grünen Woche"

. Wem
würde nicht hier , im Anblick der Schönheit des österreichischen
Alpenlandes und der bäuerlichen Kultur seiner Landschaften nocheinmal das Herz weit vor Stolz und Freude , dag dieses gott -
gesegnete Land nun ein Stück Deutschland ist ? Ja , wir dürfeneinmal hineinschauen in die alten österreichischen Bauernstubenaus Tirol und Kärnten , aus der Steiermark und Vorarlberg ,aus Oberdonau und Salzburg . Ueberall altväterische Kachelöfen,
bäuerlich bunt bemalte oder reich geschnitzte Schränke und Truhen ,manchmal noch das alte Spinnrad in der Ecke oder das nochältere Hanspinnrad auf dem Tische

Grüne Woche 1939 ! Sie zeigt sich diesmal , nachdem sie im
Vorjahre ausfiel , ganz besonders vielseitig und eindrucksvoll.Wie könnte es auch anders sein in einem Lande , das erkannt
hat , wie tief die stärksten Wurzeln seines Volkstums auf bäuer¬
licher Schoell verankert sind ! Die „Grüne Woche" hat nicht nur

Moskaus Ningen um die ktzte ttmce
tine neue knttastungsoffenfioe in London

London , 1 . Febr . Am Dienstag abend kam es im Parlaments -
Viertel aufs neue zu kommunistischen Lärmkundgebungen . Ge¬
gen 21 Uhr war die Zahl der Demonstranten aus mehrere
Tausend anzewachsen. Unter Rufen wie „Waffen für Spanien !"
versuchten sie sich Zulaß zum Unterhaus zu erzwigen Die Po¬
lizei hatte sämtlich- Straßen um das Unterhaus abgesperrt . Es
gelang ihr schließlich unter erheblicher Mühe , die Kommunisten
auseinander zu treiben . Eine halbe Stunde später hatten sich
jedoch an einer anderen Stelle wiederum Tausende von johlen¬
den Moskaufreunden eingefunden , gegen die die Polizei aufs
neue Vorgehen mußte.

Die Polizei hat 12 der Demonstranten sestgenommen, und mit
ihrem Sarg in eine Polizeiwache gebracht. Eine Gruppe weite¬
rer Arbeitsloser begab sich nach dem Scheitern der Demonstra¬
tion nach Rücksprache mit dem aufsichtführenden Polizeibeamten
ins Unterhaus . Sie wurden aber nur in die äußeren Wandel -
günge zugelasten und erlangten keinen Zutritt zum eigentlichen
Sitzungsraum .

Das englische Unterhaus hat kurz vor Mitternacht den Ne¬
gierungsantrag aus Vertagung des Hauses mit 258 gegen 133
Stimmen angenommen . Aus dem Abstimmungsergebnis geht
hervor , daß ein großer Teil der Opposition für den Antrag
der Regierung gestimmt hat .

*

Die britische Luflaufrüstung
Rede des Luftfahrtministers mit Hindernissen

London, 1 . Febr . Luftfahrtminister Sir Kingsley Wood er¬
lebte eine recht unangenehme Ueberraschung, als er in einer

Londoner Stadthalle reden wollte . Der Minister hatte raun,die einleitenden Sätze beendet, als er von einer Reihe jungerLeute durch Zwischenrufe unterbrochen wurde . Kingsley ,
mußte sich schließlich hinsetzen , als die Zwischenruser Lieder
stimmten und Lustballons aufsteigen ließen . Auch ein zwei ? .
Versuch , die Rede sortzusetzen , mißglückte . Als die „Sänger-
gegen das Rednerpult vordrängten und Anstalten z um e
Stürmen machten, geriet der Luftsahrtminister in eine derart >
peinliche Lage , daß er sich nicht mehr anders als durch Anstim - !
mung der Nationalhymne retten konnte, was denn auch den
erwünschten Erfolg hatte . Erst dann konnte der Minister seine 1
Rede fortsctzen . Kingsley Wood machte schließlich die aufsehen - st
erregende Mitteilung , daß der Haushaltsvoranschlag für die -
Luftfahrt allein im nächsten Jahre über 299 Millionen Pfund '
betragen werde.

»

Geheimdokumente verschwunden
London, 1 . Febr . Großes Aussehen hat am Montag das Ver¬

schwinden von Geheimdokumenten des britischen Lustfahrtmi¬
nisteriums aus einem Büro des Militärflugplatzes bei London
erregt . Die Geheimdokumente befanden sich unter anderen we¬
niger wichtigen Schriftstücken auf einem Schreibtisch. Nur we¬
nige Minuten lang waren diese Schriftstücke allein in dem
Büro gelasten worden ; das hat aber doch für den bisher
unbekannten Täter genügt , um sie verschwinden zu lasten. Aus¬
fallend ist, daß der Täter die übrigen Dokumente unberührt ge¬
lasten hat , so daß man daraus schließt , daß die Geheimdoku¬
mente von höchstem Wert für das britische Luftfahrtministerium
gewesen sein wüsten.

Direktor des Blattes . Doriot , erklärt , der Augenblick lei ge¬
kommen, um überall die Kriegspartei an die Kandare zu neh- >
men und eine mannhafte und entschiedene , aber auch ruhige
und konstruktive Politik zu unternehmen . Die chauvinistsche
„Epoque" schreibt , Chamberlain habe Hitler geantwortet und
versichert, daß er Vertrauen in die Erklärungen des Führers
und des Duce habe . Der wichtigste Teil der Rede Chamber¬
lains sei der gewesen , in dem er auf die Zukunst hinwies . Nach¬
dem der Führer in seiner Reichstags -Rede die Kolonien zurück¬
verlangte und Mussolini vielleicht heute seine Forderungen un¬
terbreiten werde, versichere der britische Premierminister , man
könne noch immer verhandeln , um bestehende Schwierigkeiten
aus der Welt zu schassen, die Wünsche gewisser Völker zufrieden¬
zustellen und zu einer allgemeinen Regelung zu gelangen .

Das sowjetfreundliche „Ordre " ist zutiefst betrübt und ent¬
rüstet über die Vertrauenserkläcung . die Chamberlain im Unter¬
haus für Hitler und Mussolini abgegeben habe. Die „Diktatu¬
ren" könnten illuminieren , und der gestrige Tag sei für sie ein
Fest, für Frankreich aber ein Unglückstag gewesen . Mit Traurig¬
keit und Angst müsse man erklären , „daß die Rede Chamberlains
inhaltsvoll gewesen sei" ( ! ) .
London : Adolf Hitler bannte die künstlich genährte

Kriegsfurcht
Die Londoner Presse mißt die Tragweite der Regierungs¬

erklärung des Führers an der lebhaften Umsatztütigkeit und an
tzem rapiden Anziehen der Preis » nicht nur an der London« ?,
sondern auch an der Neuyorker Börse . Man erblickt hierin
das sicherste Anzeichen dasür , dag die Rede des Führers in der
ganzen Well e i ne'

beruhigende
' u nd fest ige n S e Wir¬

kung ausgelöft und die künstlich genährte Kriegsfurcht gebannt
hat . Weiter widmen die Blätter dem Eindruck der Rede in der
Weltpresse großen Raum , wobei besonders die begeisterte» Ar¬
tikel der italienischen Presse ausführlich wiedergegeben werden .
Im Vordergrund der Berichterstattung und Stellungnahme stehen
natürlich auch dir Ausführungen Chamberlains in , Unterhaus ,
wobei seine Feststellung, daß die Erklärung des Führers nicht
die Rede eines Mannes sei , der die Welt in eine neue Krise
stürzen wolle, in den Kommentaren einen starken Niedrschlag
findet . „Times " wendet sich gegen die Opposition , die Zweifel
rn die Aufrichtigkeit der Erklärungen der totalitären Negierun¬
gen zu legen bemüht sei . Obgleich die Rede manches enthalte ,
„wovon die öffentliche Meinung in England glaube "

, abrücken
zu dürfen , scheine der friedliche Ton , durch den die Prophezei¬
ungen der Pessimisten Lügen gestrasl worden seien, doch in ganz
England Anerkennung gefunden zu haben . Der Wunsch Adolf '
Hitlers nach einem langen Frieden zwischen Deutschland und
England werde warm erwidert . Sein Wunsch nach einem Ab¬
kommen gehe nicht aus Furcht zurück , sondern aus dre Erkennt¬
nis , daß der Rüstungswettlauf den sozialen Fortschritt hemme
und ein Krieg die ganze Zivilisation vernichte. Die Haltung
der Börse laste auf ein allgemeines und wohlbegründcles Ge¬
fühl schließen , daß sich die internationale Lage nicht verschlech¬
tert habe . Whitehall sehe die Erklärung Deutschland mäste
exportieren oder sterben, als besonders wichtig an . Es sei über¬
flüssig , an die Entschlossenheit der britischen Regierung zu er¬
innern , den Welthandel von seinen Fesseln zu befreien . Ve-

inerkenswerr sei ferner die Verurteilung der Verletzung der Ge¬
fühle . In diesem Kampfe sei die britische Regierung mit dem
Führer einer Meinung .

„Daily Telegraph " stellt fest , daß die Hausse an der
gestrigen Börse beweise , daß die Allgemeinherr Chamber¬
lains Eindruck von ver Führer -Rede teile . Das Blatt enipfiehlt
seinen Lesern klugen Optimismus , da man vom Führer die Ver¬
sicherung habe, daß er mit England und Frankreich in Frieden
leben wolle und daß es mit Ausnahme der Kolonialfrage keine
Streitfrage mehr gebe .

„News Chronivle " meint , der Ministerpräsident habe recht
daran getan , sich zu Besprechungen über die Abrüstung oder
wenigstens Rüstungsbegrenzung mit Deutschland bereit zu er¬
klären . England sei bereit gewesen , unter dieser Voraussetzung
die Erledigung aller offenstehenden Fragen einschließlich der
Kolonien zu besprechen . „Daily Expreß" schreibt, Lhaniberlain
erkläre , daß es kein Problem gebe , das nicht auf friedlichem
Wege gelöst werden könne . Das Hauptproblem sei heute die
Frage der deutschen Kolonien unter britischem Mandat .
Diese Frage müsse auf die eine oder andere Weise gelöst werden.

Moskau hatte wieder Angst
Störung der Reichstags-Uebertragung in Osteurspa

Kowno, 1. Febr . Bei der Uebertragung der Rede des Führers
wurden im Osten alle Sender , die die Rede des Führers
übernahmen , so ftark geft 8 rt , daß die Rede kaum zu verstehenwar . Man nimmt an , daß dieStörungvon Sowjetruß¬land hpxrührt . . -

Riga , 1 . Fcbr . Der Empfang der Führer -Ncde^im Reichstag,der man auch in den baltischen Staaten mit großem Interesse
entgegensah, wurde über deutsche Sender in Lettland durch fort¬
gesetzte, wohl von Sowjetrußland ausgehende Störungs¬
versuche zeitweilig fast unmöglich gemacht. Nur durch ab¬
wechselnde Einschaltung verschiedener deutscher Sender und auch
nichtdeutscher Sender , die die Führer -Rede übertrugen , war ein
leidlicher Empfang der Rede möglich .

Der Führer übermittelte dem General der Infanterie
a . D . Freiherrn von Lüttwitz -Vreslau anläßlich feines
80 . Geburtstages telegraphisch seine besten Glückwünsche.

Dr . Frick empfing den Vuvapester Bürgermeister Dr . von
Szendy . Reichsminister Dr . Frick empfing den Bürger¬
meister der Haupt - und Residenzstadt Budapest , Dr . von
Szendy , der im Deutschen Eemeindetag vor einem gelade¬
nen Kreis hoher Beamter der Reichs - und Kommunalver -
waltunq einen Vortrag halten wird .

Am Ehrenmal der Gefallenen der faschistischen Miliz . Der
Duce hat sich am Mittwoch in Begleitung von Stabschef
Lutze und seinem Stab zum Kommandogebäude der faschisti¬
schen Miliz begben , um dort einen Lorbeerkranz am Ehren¬
mal der Gefallenen der faschistischen Miliz niederzulegen .
Dem feierlichen Akt wohnten der deutschen Militärattache
Oberst von Rintelen sowie die Missionschefs und Militär¬
attaches der befreundeten Nationen bet .

wirtschaftliche Bedeutung dadurch, daß Tausende von Landwir¬ten , Bauern , Pächtern , Inspektoren , Gutsbesitzern hier Umschauhalten nach neuen landwirtschaftlichen Maschinen, daß sie man¬
cherlei neues ' Wissen und neue Anregung mit heiinnehiiren zuihrer Arbeit — die Grüne Woche ist darüber hinaus eine Lehr¬
schau, eins Schau , die wie ke 'ne enderc geeignet ist , die Brücke
zu schlagen zwischen Stadt und Land , dem Stadtbewohner dieLiebe zum Landleben ins Herz zu pflanzen und dem Landbewoh¬ner , der hier durch die Hallen schreitet, zu zeigen, daß seineArbeit lebenswichtig ist für das ganze Volk !

Während der Grünen Woche sind die großen Messehallen am
Kaiserdamm im wahrsten Sinne des Wortes von „Landlnjt "
durchweht ! Man schreitet zum Beispiel , als Städter , ganz un¬vermutet an richtigem Ackerland verbei . Hier , zur Rechten blühenzum Beispiel Lupinen (man könnte sie für echt halten ! ! , »nid ein
.Stückchen weiter rollt eine ganz moderne Maschine kurz nach »
der Getreideernte über den Boden , um ihn noch für eine zweiteErnte im Jahre vorzuöereiten ! Technik wird Herrin der Scholle.

Man wandelt zwischen Wacholderbiischen und Tannen , zwischenKiefern und Birken , man guckt inmitten dieses Waldidylls in
einen Schasstall und in einen Kaninchenstall hinein . Hier sindArbeitsmanner am Werk — sie zeigen Kleintierstülle , in denen !
Arbertsmaiden später in Kleintierhaltung geschult werden . Es
gibt sogar Bienenstöcke und ein paar Taubenschläae , die „be¬
wohnt " sind !

Plötzlich kommt man ins Dorf , nämlich in das Dorf „R rrnd -
funkhause n" : Und man steht auf den , idyllischen Marktplatz ,vor dem Bürgermeisteramt mit der Ncitsschünke , vor der Post¬agentur und dem Gasthaus zum Rundfunkhuber ! In diesemBergdorf mit seinen geschnitzten Galerien an den Häusern undden bunt bemalten Mauern kann man Rast halten . Natürlichbei schönster Nundsunkinufik — denn wozu waren wir sonst in
Rundfunhausen ? Aber der Sinn dieses Namens und der klei - >neu Schau liegt doch noch tiefer : sie will zeige » , wie eng henke I

auch der Landbewohner mit dem Rundfunk verbunden ist . Er
bringt ja nicht nur alles Zeitgeschehen in den entlegensten
Bauernhof — die bäuerlichen Sendereihen des deutichen Rund -
fnndks sind die besten Mittler zwischen Stadt und Land

2n diesem Jahre beschränkt sich die „Grüne Woche" nicht auf
einige Hallen , sondern umfaßt das gesamte Messegclünde. Un¬
absehbar groß ist die Zahl der hier zur Ausstellung gelangende»
Dinge . Denn es geht ja dabei nrchc nur um landwirtschaftliche
Maschinen bis abwärts zu den kleinsten Handwerkszeuge» nnd
Geräte » , es geht auch nicht nur um Traktoren und schwere Last¬
wagen , die heute allenthalben die Ernteprodukte zn Sen Bahn¬
stationen befördern — auch der gesamte häusliche Bedarj des
Landbewohners ist ja hier von Wichtigkeit, von der Kleidung
angefangen bis zur bäuerlichen Wohnkultur , Möbel , Gardinen ,
Teppiche und wunderschöne handgewebte Stoffe , und vielerlei
bäuerliches Geschirr in schönen geschmackvollen Formen .

Die „Grüne Woche" soll dazu beitragen , um im Stcrdtmciischeir ,
ganz besonders in der Jugend , die Liebe zum Landleben z»
wecken. Nur wenige sind sich darüber klar, in welcher katastro¬
phalen Weise sich aus dem Lande bereits die zunehmende „Land¬
flucht " auswirkt . Schon heute fehlen auf dem Lande rund 800 009
Arbeitskräfte . Wie stark sich im Laufe weniger Jahrzehnte das
gesunde Verhältnis zwischen Land - und Stadtbevölkcrrrng ver¬
schoben hat , kann man aus einer kleinen Tabelle erkennen. l8l6
kamen aus eine Bevölkerung von 22 Millionen : 70 Prozent
Landbewohner und 30 Prozent Stadtbewohner . 1900 zählte das
deutsche Volk 51 Millionen , davon lebten 44 Prozent ans dem
Lande und 56 Prozent in der Stadt Und 1933 zerfiele» 65 Mil¬
lionen in 33 Prozent Landbewohner und 67 Prozent Stadtbewoh¬
ner . Die Abwanderung vom Lande ist heute eines der schwersten
Probleme geworden . Wir müssen uns wieder darauf besinnen,
daß das Land das Fundament der Städte ist , daß aus der deut¬
schen Scholle die stärksten Kräfte der Nation erwachsen .

I . S .



Werekontr» aus Soden
Landsturm in Afrikas Wüst«.

, Febr . Vor einer großen Zahl geladener Gäste,
Kreisleiter , OberkArgermeisier der Polizei -

^ Angehörige der Wehrmacht erfolgte am Diens -

den „Gloria -Palaft - Lichtspielen" die erste Auf-
^ '

italienischen Films „Die weiße Schwadron "
, der in

dem Mussolini-Pokal , dem höchsten Filmpreis der
" '

ausgezeichnet worden ist . Der Film zeigt das
- E Afrikas und spielt in der Hauptsache in der 1000

der Küste entfernten Oase Eadames , südlich von
^

Der Zuschauer fühlt sich hineingestellt in die furcht-

aszen in die letzte Willenskraft und Aufopferung er -
^ Anstrengung der Kolonialtruppen , Großartig ge-
^5"

die Bildwirkung , von stärkster Realistik der Kampf
4^ gegen aufrührerische Beduinen im Wüstensturm .

S 'enen , die sämtlich an Ort und Stelle gedreht
*^ ^ t eine ungewöhnlich packende Wirkung des ausge -

'
Filmwerks aus .

^

1 Febr . (Todesfall .) Nach kurzer, schwe «
«

^
«aei

'
t ist im 57. Lebensjahr der Ministerialrat An-

«^ »er gestorben. Als Verkehrsreferent war er u . a.
^ -bau der Badischen Hafenverwaltung sowie beim
' ^ Nbeinbrlicken in Maxau und Konstanz mahgeb-

l-^iliat Professor Wilhelm Krause , der 18 Jahre
^ - diesigen Bismarck-Gymnasium wirkte, ist, 55 Jahre
^

schwerem Leiden verschieden .
»

gagsversuch . — Der Täter sprang aus dem 3. Stock,

tri» 1- Febr . Bei einer Bewohnerin des 3 , Stocks des
^
Sepp

'
lerstrasse 33 erschien am Mittwoch ein dem Namen

^ nicht festgestellter Mann , angeblich um einen Unter¬

ster Frau zu besuchen . Die Frau lieg ihn in das Zimmer
Aenden. Untermieters ein . Da der Zimmerherr jedoch
zweier Stunden noch nicht heimgekehrt war , begab

Frau in das Zimmer und ersuchte den Besucher , ange-
/ »n Aussichtslosigkeit seines Wartens z« gehen . Statt

Mforderung Folge zu leisten, ergriff der Unhold eine
usch« uud schlug sie der Frau über den Kopf. Dann er -

A die Flucht. Die auf das Geschrei aufmerksam gewordene
tschaft machte sich sofort an die Verfolgung des Ver -
^ Ms dieser keinen Ausweg mehr sah , sprang er aus

Eilten Stock in den Hof , wo er schwer verletzt und be-
liegen blieb . Er wurde abtransportiert . Auch die
Frau wurde ins Krankenhaus gebracht. Die polizei -

'
Lrmittlungen sind noch nicht abgeschlossen .

* .
Was geschah mit unserem toten „Jumbo " ?

uhrim, 1 , Febr . Wie wir schon berichteten , mutzte „Jum¬
bo Mannheimer Schlachthof sein Leben lassen. Der Wert
kirres belief sich auf 10 000 RM . Der Direktor des Ver¬
moos, Dr. Lutz Heck, behielt zum Andenken die Stotzzähne.

Haut ist zu Elesantenleder verarbeitet worden . Die Ab-
jei Ladenburg erhielt den übrigen Tierleichnam zum Ver -
>, Die Beine wurden in jeweiliger Meterhöhe abgenom -
mid zu Papierkörben verarbeitet .

*
Siedler werden Eigentümer ,

säugen , 1 . Febr , Von den städtischen Siedlern erhielten
W des Jahrestages der Machtübernahme wieder 21 dezr

sein und damit das Eigentumsrecht auf die von ihnen
astete Siedlerstelle . Damit find von 58 Siedlerstellen

liegen bereits 57 in das Eigentum erprobter Siedler
engen.

»
«»«heim , 1 . Febr . (Verkehrsunfälle . ) Vormit -
mlitt ein 34 Jahre alter Hilfsarbeiter auf der Neckar¬
tratze dadurch einen Vekehsunsall, dass er beim Schie-
«nrs Handwagens durch einen ihn überholenden Per¬
lraftwagen angefahren und zur Seite geschleudert

e. Der Lenker des Handwagens erlitt mehrere Ver -
Wn , die seine Aufnahme in das Städk . Krankenhaus

udig machten. Der Personenwagenlenker hat sich der
ßellung seiner Personalien durch die Flucht entzogen.

sechs werteren Verkshrsunfällen sind drei Personen
?t und acht Kraftfahrzeuge zum Teil erheblich beschä-

s worden.
*^ 'Bade» , 1 . Febr . (Tödlicher Unfall .) Der
te Mährlge Arbeiter Bernhard Kunz aus Eisental
«uhl wurde im Steinbrech Selighof von einem herab -
Wden Eesteinsblock derart getroffen , dass sofort der
>eintrar.

Ange
'
n, 1 . Febr . (NeueJugendherberge .) Die

r Säckinger Jugendherberge entspricht in »ihrer Lage
Ausgestaltung schon lange nicht mehr den Anforderun -

>un man an ein derartiges Haus der Jugend billiger -
fstellen mutz . Die Erkenntnis , daß einer Stadt wie
-Wen mit ihren vielen Sehenswürdigleiten und einem

Fremdenverkehr auch eine angemessene Jugendher -
x ..gehöre , veranlatzte Bürgermeister Pg . Kuner , das

eines Neubaues aufzugreifen und in kürzester Frist
Mnzutreiben, datz sowohl mit der Erstellung einer
^ Jugendherberge wie auch eines Hitlerjugendheims
>iu diesem Frühjahr begonnen werden kann.

Me Mer des goldenen Ehrenzeichens der Parte! in Boden
Wie bereits kurz berichtet, wurde auch eine Anzahl von

Parteigenossen aus Baden als Anerkennung ihrer Verdienste
um Volk und Reich das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP ,
verliehen.

Aufgrund des Vorschlags des Gauleiters wurde den Partei¬
genossen Adalbert llllmer , Franz Merk »nd Ernst Banr
diese höchste Auszeichnung , die die Bewegung zu vergeben hat,
zuteil.

Adalbert llllmer , Kreisleiter in Buchen, ist einer der äl¬
testes und aktiviftischsten Parteigenossen des badischen Oden¬
waldes . Frühzeitig hat er sich als Redner für die Partei
eingesetzt und ist heute als Kreisleiter und Redner in hervor¬
ragender Weise für die Partei tätig .

Franz Merk, Landesobmann der Landesbauernschaft Baden ,
Geschäftsführer des Eauamt §; für Agrarpolitik ist ein Vor¬
kämpfer für die Idee auf dem Hochschwarzwald. Unter beson¬
ders schwierigen politischen Verhältnissen hat er gegen alle
Anfeindungen als Bezirksleiter und Kreisleiter die Partei im
Odenwald aufgebaut . Nach der Machtergreifung trat er in
den Reichsnährstand ein und ist heute als Landesobmann der
Landesbauernschaft Baden und Geschäftsführer des Gauamtes
für Agrarpolitik nach wie vor für die Aufgaben der Partei
kätig.

Ernst Baur gehört seit 1928 der Partei an und hat zunächst
als Geschäftsführer der Partei im Kreis Offenburg gewirkt .
Dann übernahm er als HJ .-Führer einen Dann . Ueber
1 Jahr war er Führer des Oberbannes Nordbaden und ist
heute als Personalamtsleiter des Gebietes Baden der HI . und
gleichzeitig als Leiter des Jugendherbergsverbandes Baden
tätig . Die Arbeit , die Pg . Ernst Baur für die HI . und die
Bewegung in den angeführten Gebieten geleistet hat , ist ganz
besonders verdienstvoll.

Ferner wurde vem Sonderbeauftragten im Stab des Stell¬
vertreters des Führers Enstav Oexle und SA . -Obergruppen -
fiihrer Hanns Lud in das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP ,
verliehen .

Pg .
' Oexle ist früher als Kreisleiter in unserem Gau tätig

gewesen und hat im Bodcnseegebiet sür den Aufbau der Par¬
tei sich grosse Verdienste erworben . — Er wurde später - in den
Stab des Stellvertreters des Führers berufen .

Obergruppenführer Ludin ist bekanntlich in der Kampfzeit
besonders hervorgetreten , als der damalige demokratischeReichs¬
wehrminister Eroener ihn mit anderen Reichswehrvfftzieren
wegen nationalsozialistischer Einstellung unter Anklage stellte.
Reichswehrleutnant Ludin wurde damals zu Festung verur¬
teilt . Gegen Ende der Festungshaft in Rastatt spannen sich be-
bereits Fäden zur SA .-Führung . Bald nach der Entlassung
übernahm dann Ludin die Führung der badischen SA .

- «
Die ersten Parteiabzeichen und Blutorden aus — Pforzheim.
Zunächst wäre über den Betrieb , eine Prägeanstalt , in der

diese neuesten Winterhilfs - Abzeichen hergestellt werden , selber
etwas zu sagen. Die wenigsten werden es wissen, , hier , in
Pforzheim wurden die ersten Parteiabzeichen der NSDAP , ge¬
prägt . Der derzeitige Besitzer des Betriebes , der wenig mehr
als ein halbes hundert Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt,
hat uns in freundlicher Weise einiges darüber erzählt :

Lebte im Jahre -1920 in München der Goldschmied Josef Fütz.
2hm erteilte eines Tages der Führer den Auftrag , den Ent¬
wurf zu einem Abzeichen auszuarbeiien , das von den An¬
hängern der jungen Partei getragen werden solle . Die Ausfüh¬
rung dieses ersten Abzeichens nun , — es trug anfangs nur die
Rundschrift „Deutsche Arbeiterpartei " — so wie es Fütz ent¬
worfen , und der Führer für gut befunden hatte , übertrug der
Münchener Goldschmied der Pforzheimer Firma , die ihm als
sorgfältig und gewissenhaft in all ' ihren Arbeiten bestens be¬
kannt war . Hatte doch ibr Inhaber lange Jahre als Geselle in
Fütz' Werkstatt gearbeitet . Erst wurden hundert Abzeichen her-
gestellt, dann wieder hundert . Das ging so fort bis zum Jahre
1923 .

In späteren Jahren erinnerte man sich wieder des Herstellers
der ersten Abzeichen , der sie geprägt hatte zu einer Zeit , da sich
sonst niemand dazu gefunden hätte . Reichszeugmeister Büchn- r
gab ihr die ersten Blutorden in Anstrag und zwar von Nr . 1
bis 1500 (jeder Orden ist ja bekanntlich registriert ) . Zum letzt -
jährigen 9. November konnten weiterhin die laufenden Num¬
mern 1501—2500 nach München geliefert werden .
In 12 Arbeitsgäugen entsteht eine Plakette.

Nun zurück zu unseren Winterhilfsplaketten , von denen die
Firma neben dreizehn anderen Pforzheimer Firmen 300 000
Stück herstellt . Diese Aufträge des Winterhilfswerkes , so ver¬
sicherte uns der Betriebsführer , stellten eine wertvolle HMe dar
in der vorwinterlichen , geschäftlichen Flaute . Man braucht
nicht „kurz" zu arbeiten und konnre den Arbeiter imr hurüber -
nehmen in die mit dem Frühjahr beginnende gute Konjunktur .

Wie nun die Herstellung eines solchen Abzeichens, das Du ,
lieber Volksgenosse, am nächsten Sonntag am Mantelaufschlag
tragen wirst , im einzelnen war sich geht, das wollen wir nach¬
folgend erläutern :

Es ist kaum glaubhaft , datz ein derart kleines Stück erst nach »
zwölf voneinander durchaus verschiedenen Arbeitsvorgängen
verkaufsfertig ist . Zwölsmal also geht es durch liebevolle
Hände . — die Hand hilft der Maschine — bis es am Ende als
kleines Kunstwerk es verdient diese Bezeichnung — zum
Verlauf gelangt .

Zunächst hat man nur ein etwa talergrotzes Metallblättchen ,
das verhältnismätzig dünn ist , den sogenannten „Rohling "

. In
dieses Blättchen wird die künftige Form auf maschinellem Wege
eingeprägt und , während eines weiteren Arbeitsvorganges , aus
dem Rohling ausgeschnitten . Noch aber ist das kleine Stück —
die Eule oder der Fisch oder der Kater — recht unansehnlich .
Ihm geht man mit einem Putzmittel zuleibe. Sodann wird ge¬
färbt . Nachdem es zuvor sorgfältig abgebürstet wurde , wirs
das Abzeichen in eine Natriumhydromathlösung gelegt , wo es
mit einem Ueberzug versehen wird , der festgebrannt , die Eigen¬
schaft besitzt , das Stück vor Witterungseinflüssen zu bewahren .
Die Rückseite wird mit Silberlack überzogen , der binnen
weniger Minuten trocknet . Zuletzt wird noch ein aus Jdar -
Oberstein bunter Stein als Auge des Tierlebens eingesetzt. Ge¬
schickte Mädelhände nehmen die Fassung vor.

Das ist — im wesentlichen, ohne datz wir auf sachliche Ein¬
zelheiten einqegangen sind — der Arbeitsvorgang bei der Her¬
stellung des Winterhilfsabzeichens .

Vielleicht denkst Du , lieber Volksgenosse, der Du Dir das
Abzeichen anheftest, auch daran , datz sich viele fleihige Hände
regen mutzten, es zu schaffen . H . B.

Vov de« GtdrariVe« des Gerichts
Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt.

Pforzheim, 1 . Febr. Am 28. Oktober v . I . hat der Kraft¬
fahrer O- H - aus Hörsheim seine Sorgsaltspflicht , sowie das
Vorfahrtsrecht dadurch verletzt, datz er mit seinem Lastkraft¬
wagen in die gefährliche Straßenkreuzung Parkftratze -Linden -
stratze in dem Augenblick Hineinsuhr, als ein Motorradfahrer
aus Richtung Eutingen in Sicht war . Der Letztere fuhr aller¬
dings in rasendem Tempo in die Kreuzung hinein direkt auf
den Lastwagen , wobei ilim die Schüdeldecke zertrümmert wurde
und er infolgedessen sofort tot war . Die Erotze Srafkammer er¬
kannte in Rücksicht auf die überwiegende Schuld des Motorrad -
sabrers anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 6 Wochen
auf eine Geldstrafe von 120 RM .

Der ledige Kraftfahrer A . G. aus Grotzglattbach . fuhr auf
der Stratze Langenalb - Herrenalb mit seinem Lastkraftwagen
einen 5jährigen Jungen an , der auf einem Leiterwägelchen
in gleicher Richtung etwa 10 Meter vorweg gefahren war ,
plötzlich aber eine Linkswendung machte und so vor den Last¬
wagen kam . Das Kind ist an den Folgen eines erlittenen
Schädelbruches gestorben. Das Urteil der Grossen Strafkammer
lautete an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 5 Wo¬
chen auf eine Geldstrafe von 175 RM .. Der Beschuldigte hätte
durch ein Zeichen das Kind warnen müssen .

«

Jugendliche Schwarzfahrer.
Mannheim, 1 . Febr. Vor dem Verkehrsschöffengericht stan¬

den zwei jugendliche Angeklagte , die sich wegen ihrer Laus :
bubenstreiche zu verantworten hatten . Es sind dies der 20 :

Bodens Kelchsberufswettkomps eröffnet
» , ^ ' ttwoch nachmittag wurde im Gcmeinschaftsraum «

Lebensversicherungsgesellschaft, die einen des
"
^ vollen Tages würdigen Flaggenschmuck trug , der

« 1939 in Baden feierlich eröffnet . Die
Hitlerjugend , und das schwarz Rad auf rotem Feld ,

der Deutschen Arbeitsfront , leuchteten gleichsam»Haft von der Stirnseite des Saales . Arbeitsfront und
haben den Berufswettkamps ins öeben gerufen

-'hn fortan .
vustraqte für den Vsrufswettkampf in Baden , Pg .

j^ ^ dgrützte die Vertreter der Partei , des Staates , der" und der Wirtschaft , sowie die in ihrer Verufstracht
Abordnungen sämtlicher Wettkampfgruppen ,

aekn!
" "us der Symphonie in A-Dur von F . T.

gkr von dem Bannorchster 109 , sprach Obergebiets -
k Schein , Kemper.'

sv den ärmsten Völkern auf dieser Welt , führte
>. ob^ V^ bführer aus , wir besähen weder Geld noch De-
dj, » . Wunsch seien wir unendlich reich . Unser Reichtum

^ iskraft und der Schaffensgeist des deutschen Volkes.
wir noch eine Sklavenkolonie des internatio -

vtum gewesen , der geduldige Packesel , dem man a,n -
4k b uur mochte , heute seien wir ein 80-Mil -

' us vor die Welt hinstehe und seine Forderungen

Während man in Wallstreet nicht wisse , wohin man mit dem
vielen Gold solle , habe man gerade in jenen kapitalistischen
Ländern Millionen von Arbeitslosen , während das bei uns
vorbei sei , im Gegenteil , wir hätten einen erheblichen Mangel
an Facharbeitern .

Der Reichsberufsweitkampf nun , sprach der Obergebietsfüh -
rer weiter , solle denen , die dafür verantwortlich seien, Helsen ,
den unbekannten , tüchtigen deutschen Arbeiter in Stadt und
Land zu entdecken , damit er der Nation dienstbar gemacht wer¬
den könne .

Der Eanschulungswalter der DAF . Hellweg erinnerte daran ,
datz es vor 6 Jahren darum gegangen sei, 7 Millionen Deutsche
überhaupt in irgend eine Arbeit zu bringen und daher die Ma¬
schinenarbeit möglichst auszuschalien . Heute sei es umgekehrt .
Man müsse sich der Maschine bedienen , um den Mangel an Ar¬
beitskräften auszugleichen . Millionen von Menschen hätten
damals , um überhaupt wieder in den Arbeitsprozeß eingeglie¬
dert zu werden , nicht den Berus wühlen können, der ihren an¬
geborenen Fähigkeiten am meisten entsprach. Heute gehe es
darum , die natürlichen Veranlagungen zu erkennen und alle
brachliegenden Kräfte am rechten Platz einzusetzen : Dies sei
im Zeichen des Vierjahresplans eine der entscheidenden -Auf¬
gaben des Reichsberufswettkampfes .

In diesem Sinne eröfsnete Pg . Hellweg den Reichsberufs¬
wettkampf aller schaffenden Deutschen 1939.

jährige Kurt Ackermann und der 19jährige Friedrich Bertfch,
beide aus Mannheim . Wegen Autodiebstählen , begangen in
Tateinheit mit einem Vergehen gegen das Stratzenverkehrs -
gesetz, erhielt A. ein Jahr vier Monate und B . ein Jahr Ge¬
fängnis , abzüglich der erlittenen Untersuchungshaft . Beide An¬
geklagte stahlen Kraftwagen , u . a . auch einmal ein Motorrad ,
mit denen sie ihre Schwarzfahrten von Mannheim aus auf der
Reichsautobahn , jeweils soweit ihr Benzin reichte, aussührten .
Durch ihr unoorschristsmätziges Fahren wurde die Polizei auf¬
merksam.

Mannheim , 1 . Febr . (Rückfälliger Dieb .) Die
Große Strafkammer verurteilte den 33jährigen Georg
Blümmel aus Mannheim -Seckenheim wegen dreier Nückfall-
diebstähle zu vier Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrver¬
lust und Sicherungsverwahrung Der Angeklagte hat schon
acht Jahre hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern zu-
gebracht. Nach Strafverbüßung erhielt der Angeklagte Ar¬
beit . In Westheim und in Mannheim fetzte er feine Dieb¬
stähle fort . Als er in Vaihingen arbeitete , lernte er eine
30jährige Frau kennen , der er sich unter dem falschen Na¬
men „Braun " — „Unteroffizier" vorstellte. Er versprach ihr
die Heirat und ließ sie sitzen .

Gefängnis für eine» Straßenräuber
Freibnrg . 1 . Febr . Der bereits fünfmal vorbestrafte 21jährige

Hermann Hartrampf kam bereits eme Woche nach seiner letzten
Strafverbüßung erneut mit dem Strafgesetz in Konslikt . In

Freiburg ritz er nachts auf offener Straße einem etwas ange¬
trunkenen Mann , mit dem er kurz zuvor in einer Wirtschaft war ,
den Geldbeutel mit erheblichem Inhalt aus der Rocktasche. Der

Bestohlene setzte sich zur Wehr , worauf ihn Hartrampf mit Faust -

schlagen niederschlug. Das Gericht billigte dem Angeklagten
noch einmal mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu einem
Jahr Gefängnis . Es ließ jedoch kernen Zweifel darüber , datz bei

nochmaliger Riickfälligkert der Angeklagte unweigerlich Zucht-

Haus und Sicherungsverwahrung zu erwarten habe.

Oberkirch. 1 . Febr . Am Montag tagte die 2. Erotze Straf¬
kammer Offenburg in Oberkirch. Zur Verhandlung stand der
tödliche Unfall , dem am 7 . August 1938 das 9 Jahre alte Ferien¬
kind Inge Neumann aus Köln zum Opfer gefallen war . Ange-
tlagt war der Gutspächter Kopp aus Diersburg , der mit sei¬
nem Wagen an dem genannten Tage infolge Ucbermüdung beim
Gasthaus „ Hirsch" auf die linke Straßenseite geraten war und
so den Unfall verschuldet hatte . Kopp wurde zu einer Geld¬
strafe von 300 RM - und zur Tragung der Gerichtskosten ver¬
urteilt . Mildernd fiel ins Gewicht, datz der Angeklagte einen
einwandfreien Lebenswandel geführt hat und nicht unter Ein¬
wirkung von Alkohol stand.

» eins
6c >5

/ /„vurlaclier sogekIoN
„pknrlolsr Kols"

clsi- täglFi 'vvnc! u . ksnotsf in jsclsm kour



ArrS Stadt ««- Land
Es ist wieder kalt geworden

Die in den letzten Tagen erfolgte Aufklärung des Himmels
hatte einen empfindlichen Temperaturrückgang zur Folge . Be¬
sonders während der beiden letzten Nächte war es sehr kalt und
auch der den Tag über andauernde Sonnenschein vermochte die
Quecksilbersäule nicht über den Nullpunkt hinaufzutreiben . Im
einzelnen wurden am Mittwoch früh folgende Kältegrade fest-
gestellt : Freudenstadt 9/8, Dreifaltigkeitsberg . 9,5, Münsingen
8,3, Wildbad 7,8, Filderhochebene 7,0, Ravensburg 5,0, Hohen¬
heim 6,2 , Heilbronn 4,5 Eräd . Pie mittlere Temperatur in
Stuttgart betrug etwas mehr als 4 Grad unter Null .

Die vierte ReichsstratzeNsMMWg
SA ., Ff , NSKK . und NSFK . werden über das kommende

Wochenende, am 4 . und 5 . Februar , die vierte Reichsstraßen-
sammlung des Winterhilfswerks durchführen. Dabei werden
lustige Tierabzeichen aus Leichtmetall mit Augen aus Halbedel¬
steinen angeboten . D'te - in Idar und Oberstein hergestellten Tier¬
zeichen stellen dar : Eule , Spatz, Ente , Fisch , Kater . Eichhörnchen,
Eemse, Elefant , Hase und Hund.

»
vor dem großen Mw -fesl

Gretl Helm, die temperamentvolle Wiener Lpernsängertn .

„Eise« «vd MM" md WkttkWsWM .Handel"
im Neichsberirfswelllmmpf

Durlach , 2 . Febr . Der Reichsberufswettkampf hat nun in un¬
serer Turmbergstadt auf der ganzen Front eingesetzt und wäh¬
rend einige Berufe intensiv mit den Vorbereitungsarbeiten be¬
schäftigt sind , haben di« „Freien Berufe " am gestrigen Tag be¬
reits ihren Verpflichtungen praktischer, theoretischer und sport¬
licher Art erfüllt .

Heute Dienstag kämpft die „Wcttkampfgruppe Eisen und Me¬
tall " in der Gewerbeschule und zwar die Sparten Maschinen¬
schlosser, Modellschlosser , Werkzeugschlosser , Mechaniker , Bau¬
schlosser, Schmiede, Elektromechaniker, Blechner , Modellschrci?
ner , Dreher , Revolverdreher in den Leistungsklassen 1 bis l0 .

Wettkampfgruppe „der Deutsche Handel ".
Der Reichsberufswettkampf wird in diesem Jahre am 3 . Fe¬

bruar für die Wettkampfgruppe „dsa Deutsche Handel " zur
Durchführung kommen. Am Freitag , den 3. Februar kämpfen
die Schüler der Höheren Handelsschule, sowie die Gefolgschafts-
Mitglieder des Einzelhandels . Am Samstag , den 4 . Februar
kämpfen die Gefolgschastsangehörigen der Industrie und des
Großhandels .

Antreten ist jeweils vormittags pünktlich um 7,40 lihr aus
dem Hofe der Höheren Handelsschule Durlach . Vormittags sind

die Arbeiten Aussatz , Rechner , Buchführung , Hauswirts .Ha>D
anschließend Sport zu erledigen , während
künde , Fachaufgaben , Kurzschrift und Weltanschauung
aribeitung kommen .

^ !

Mitzubringen ist von den männlichen Teilnehmern ^
forderliche Schreibzeug und von den weiblichen Teilneb
außerdem das folgende Material :

Leistungsklasse 1 (Jahrg . 1923/24 ) : Gewaschene sz»
Strümpfe , dazu passendes Stopfgarn , Stopfnadel , ^
Schere, Fingerhut , Schürze.

Leistungsklasse : (Jahrg . 1921/22 ) : 20 cm X 20 cm - ^
neu Wäschestoff oder 2 Stücke zu je 10 cm X20 cm ,25 cm Wäscheband, einen Wäscheknopf , Nähzeug und Lu

Leistungsklasse 3 (Jahrg . 1818/20 ) : 2 schadhafte Msi »
stände mit gewaschenem Flickstoff oder alter gewaschenes
stoff, . etwa 20 cm X 30 cm oder 2. Stücke verschieden , qm«
gleichem Stoff (etwa 10 cm X 10 cm und 15 cm X 20 c-Ä
zeug, Schürze. -

Leistungsklasse 4 - (Jahrg . 1917 und älter ) : 1 schadhqsi- srierter , gestreifter oder gemusterter Wäschegegenstanü
ser.dei'1. gewaschenem Flickstoff , Nähzeug und Schürze .

^

-s-ir.

(Privatausnahme .)
Durlach , 2. Febr . Die junge Künstlerin , Grell Helm , ist

eine waschechte Wienerin , die auch ihre künstlerische Laufbahn
in Wien begann , als es unter oem ehemaligen schwarz -roten
System auch den Wiener Kunststätten und ihren Künstlern
miserabel ging , ins Reich hinüberwechselte, in München ga¬
stierte und schließlich im Westen des Reiches zu landen , zu sin¬
gen und allüberall zu siegen , zu begeistern , wo die Künstlerin
austritt . Sie wird auch am 4 . Februar in Durlach gefallen
und mit ihrer herrlichen Stimme glänzen, denn sie, wird von
ihrer herrlichen Heimat , deren Großen der Musik, so ist das
gewünscht, singen , von der Lobau , von Grinzing und Siering ,
von der Stadt der Träume , seinem „Stepherl "

, vom „Heurigen " ,
usw , Ja , lebensnaher , -echter können wir Wien , die Wiener ,
ihre Gemütlichkeit nicht erhalten wie am kommenden Samstag
abend . Ihre Landsmännin , die Vortragskünstlerin Lilian Mi¬
ch ael aus Wien XIII, Erassiggaise, der ein glänzender Ruf
vorausgeht , wird das Bild von Wien durch Humor und Witz
nach Wiener Art nur farbenfreudiger gestalten .

Der Kartenvorverkauf — nur numerierte Plätze — in der

Papierhandlung Holy ist sehr gut . Deshalb nicht mehr länger
warten ! —ei.

Unsere Jubilars .
Durlach , 2 . Febr . Heute Donnerstag kann unsere Mitbürge¬

rin , Frau Luise Knurr , Jägerstraße 13, ihren 61 . Geburts¬
tag feiern . Gleichfalls begeht am heutigen Donnerstag unser
Mitbürger Gottfried Spresser , Adolf Hitlerstraße 3, die
Feier seines 60 . Geburtstages , während unser Mitbürger
Karl Böpple , Killisfeldstraße 18, am morgigen Tage gleich¬
falls die Schwelle seines 60. Lebensjahres überschreiten kann.
Den Geburtstagskindern wünschen wir noch lange Jahre bester
Gesundheit . Den Glückwünschen für die Letztgenannten schließt
sich auch die Landsmannschaft der Schwaben an , die in ihnen
treue Mitglieder weiß.

»
Und wieder wird die „Blume " wackeln!

Durlach , 2 . Febr . Nachdem heute Donnerstag abend im
„Vlumen - Kasfee" der mit Spannung erwartete heitere Abend
„Je -Ka - Mi " steigt, der sozusagen den Ton für den weiteren
Verlauf der Durlacher Karnevalveranstaltungen angibt und bei
dem man sicher Tränen lachen kann, da neben einer wahren
Stimmungskanone , der Ansagerin Ette , die große Parade der
„unbekannten " Durlacher „Künstler " sich dem Volke zeigen wird ,
wird im „Blumen - Saal " am Rosenmontag wieder „großes " im
Rahmen eines „Vaure -Kappe -Obed" geplant . Eigentlich sollte
man hier den Blick hinter die Kulissen dieses großen Durlacher
närrischen Festes , das sich dem Durlacher Mäskenzug anschließt,
noch nicht freigeben , doch die Neugierde bezwingt viele und so
verraten wir die große Parole des Abends , die verheißungsvoll
lautet „Mit dem Narrenschiff nach Afrika "

. Ist schon dieses
Thema des Abends verlockend , so wird man noch gespannter ,
wenn man von hohem Seegang , von Windstärke 11 und , in
Afrika angekommen, von den Ergebnissen der Afrikaforscher, vom
Besuch einer Original -Nsgertruppe hört . Und dann , nach den
vielen Abenteuern , beginnt wieder das frohe Bordleben . Hier
ist besonders der Programmpunkt des Auftretens der Künstler
auf hoher See , die frohe Zeitungs -Reportage und die Besichti¬
gung der neuesten Konstruktionen des „Vlumen - Kreuzers " her¬
vorzuheben . Zur Beruhigung von wegen des hohen Seeganges
ist allen , welche diese Reise mit unternehmen wollen (und wir
wissen schon im Voraus , daß das Schiss überladen sein wird )
mitgeteilt , daß eine Seekrankheit nicht zu befürchten ist , man
sich also allen Genüssen dieses frohen Bordlehens hingeben kann,
wissen wir doch , daß unser Gesangverein der „Nähmaschinen-
bauer " und sein umsichtiger Elferrat , der mitwirkt , allen frohen
Seefahrern einige unterhaltende Stunden verspricht . ^

Durlach im Farbenrausch der Kostüme.
Durlach , 2 . Febr . Am kommenden Samstagabend wird allen

Freunden des Durlacher Karnevals abermals Gelegenheit ge-

Die Hove Aufgabe des LLnteroMriers
Nachdem wir kürzlich die wirtschaftliche Seite des Unterossi¬

zierberufs in der Wehrmacht des Dritten Reichs gewürdigt und
die erfreulichen Aussichten gekennzeichnet haben., die der Mili¬
täranwärter nach Ableistung feiner Dienstzeit hat , geben wir
Ausführungen Raum , in denen ein aktiver Feldwebel von der
ethischen Seite seiner Aufgabe als Erzieher spricht. Die Dar¬
legungen sind einem Aufsatz in den „Nachrichten aus dem V.
AK .

" entnommen :
Das Wort : „Das Unterosfizierkorps ist das Rückgrat der Ar¬

mee" hat — so wird dort u . a . ausgeführt — nicht nur seine Be¬
deutung in Bezug auf die Ausbildung des Soldaten zum voll¬
wertigen Einzelkämpfer im Fall eines Krieges , sondern mehr
noch hat dieses Wort seine hohe Bedeutung in Bezug auf die
Erziehung der jungen , zur deutschenWehrmacht tretenden Mann¬
schaft . zur Treue , zum unbedingten Gehorsam , zum Mut , zur
Entschlossenheit, zur Verantwortungsfreude , zur Verschwiegen¬
heit und endlich zur schönsten Tugend des Soldatentums , zur
Kameradschaft .

Die wertvollste Stütze der Kompanie -, Batterie - oder Schwa¬
dronchefs zur Erreichung dieses hohen idealen Zieles ist und
bleiben die Unteroffiziere , denn sie stehen täglich in engster Ver¬
bindung mit den Leuten ihrer Korporalschaft . Sie üben den
unmittelbarsten Einfluß auf die Erziehung ihrer jungen Mann¬
schaft zu genannten Soldatentuoenden aus . Der Korporalschasts -
führer kennt jeden einzelnen Mann seiner Korporalschaft , er
kennt seine besonderen körperlichen und geistigen Veranlagun¬
gen , aber auch seine Schwächen. Aus dem ständigen' engen Zu¬
sammenleben mit seinen Leuten weiß er genau , wo xr bei dem
einzelnen Hebel anzusetzen , also erzieherisch im obigen Sinne
zu wirken hat . Das setzt natürlich voraus , daß der Unteroffi¬
zier selbst seinen Leuten so vorlebt , wie sie zu erziehen seine
schönste Aufgabe ist .

Der Unterosfizier ist nicht nur Erzieher seiner Leute , er läßt
ihnen auch unermüdlich Fürsorge angedeihen , sei es in dienst¬
lichen oder privaten Dingen . Auch hierin ist er eine wertvolle
und unentbehrliche Stütze seines Chefs . Denn es ist klar , daß
der Chef einer Formation nicht alle Mängel und Nöte von 100
bis 120 Köpfen kennen kann . Diese Fürsorge des Korporal -
schaftssührers an seinen Leuten stärkt das Vertrauen zu ihm,
und „Vertrauen ist die Grundlage des Gehorsams , Gehorsam
die Grundlage der Wehrmacht" , heißt es in den „Pflichten des
deutschen Soldaten ".

So sieht der Unteroffizier der neuen deutschen Wehrmacht in
der Erziehung und Betreuung seiner ihm anvertrauten jungen

Männer seine höchste und dankbarste Aufgabe . Denn was nützen
dem Vaterland Soldaten , die wohl eine hervorragende Waffen¬
ausbildung genossen haben , aber nicht mit dem Geist kämpfen,
der allein die Kraft zu höchsten Leistungen gibt , dem Geist, der
in sich die Eoldatentugenden zusammenschließt und aus dem
die Kraft strömt , wenn es sein mutz , dem Tod frei und tapfer
ins Angesicht zu schauen .

»

Polizei stellt mittrlsristig gediente Soldaten ein .
Zum Frühjahr 1939 scheiden Angehörige der Luftwaffe und

der Kriegsmarine aus der Wehrmacht aus , die mindestens
vier Jahre bei ihrer Waffe gedient haben . Diesen mittelfristig
gedienten Soldaten bietet sich Gelegenheit , zum 1 . April oder
1 , Mai ds . Js . als Wachtmeister bei der Schutzpolizei eingestellt
zu werden . Nach kurzer polizeilicher Ausbildung erfolgt die
Ueberführung in den Reviereinzcldienst .

Vorgeschriebenes Alter am Tage der Einstellung : Vollendetes
26 . Lebensjahr für 4jährig Gediente , vollendetes 27 . Lebens¬
jahr für 5jährig Gediente . Ausnahmsweise können bei beson¬
derer Eignung auch Bewerber eingestellt werden , die das fest¬
gesetzte Höchstalter um nicht mehr als sechs Monate überschrit¬
ten haben .

Die körperliche Eignung und der Besitz der für den Dienst
in Schutzpolizei erforderlichen sonstigen Fähigkeiten muß durch
Ablegung einer Lcistungs - bezw . Ergnungsprüung
nachgewiesen werden . Die Bedingungen sind so gehalten , daß
sie von einem Bewerber mit normaler geistiger und körperlicher
Veranlagung erfüllt werden können. Die Bewerbung hat unter
Vorlage eines handschriftlich selbstverfaßten Einstellungsgesuches
ad sofort, spätestens bis zum 1 . 3. 1939 über die Kompanie .
Batterie usw . bei der dem Standorte des Bewerbes zunächst
gelegenen Einstellungsstelle zu erfolgen . Wünsche bezüglich der
späteren Standorte werden nach Möglichkeit berücksichtigt . !

Einstellungsstellen sind : Das Kommanda der Schutz¬
polizei in Königsberg/Pr ., Tilsit , Elbing . Berlin , Potsdam ,
Stettin , Schneidemühl , Breslau , Waldenburg , Gleiwitz, Op¬
peln , Magdeburg , Halle . Erfurt , Kiel , Lübeck, Hannover , Reck¬
linghausen , Bochum, Dortmund , Kassel, Wiesbaden , Frankfurt /
M . , Düsseldorf, Duisburg , Essen , Oberhausen , Wuppertal , Glad¬
bach/Rheydt , Köln , Koblenz , Aachen, Saarbrücken , München,
Nürnberg -Fürth , Ludwigshasen . Dresden , Leipzig , Chemnitz.
Stuttgart ) Karlsruhe , Weimar , Offenbach, Hamburg , Bre¬
men , Wilhelmshaven , Braunschweig , Dessau , Rostock.

geben sein , ihre neuesten Kostümmuster auszuführen anLeines großen Kostümfestes mit Tanz , das im „Blumen-^
zur Durchführung kommt. Reben diesen Schaustücken , ^
auf diesem Kostümfest zu sehen bekommen wird , dürfte »
nicht an jenen Elanzstücken fehlen , die bereits in den ver« Mnen Jahren Beifall fanden . Also am kommenden Samŝ lwieder einmal in ein närrisches Gewand geworfen und
hinein ins frohe Reich des Prinzen Karneval .

*
Vom Durlacher Haus - und Grundbesitzervereiu.

Durlach, 2 . Febr . Die diesjährige Hauptversammlu«
Haus - und Grundbesitzer-Vereins Durlach findet nunmeA
gen Freitag abend statt . Im Verlauf derselben werden ,den geschäftlichen Angelegenheiten attuelle Tagessragen
zwei anwesende Redner ihre Erörterung finden .

*

Filmabend .
Wolfartsweier , 2 . Febr . Heute Donnerstag abend »»seitens der NS . -Gaufilmstelle im Saal „zum Rößle" das ,dem Prädikat „staatspolitisch wertvoll " ausgezeichnete UI,werk „Kameraden zur See "

, ein Film vom rechten S«W
leben , ein bezaubernd schönes Bildwerk unserer Krieg«»,,, ,
zur Vorführung . Der Abend wird sicher ungeteilten Iris,
finden .
Bom Verein für Eesundheitspslege und Homöopathie

weier.
Wolsartsweier , 2. Febr . Am vergangenen Samstag

sich die Mitglieder des Vereins für Gesundheitspflege und !
möopathie zu ihrer diesjährigen Hauptversammlung zusanm,
gefunden . Nach den üblichen Berichten über den Verlam I
Jahres innerhalb der Vereinsarbeit hielt Studienrat Li ,
mann - Karlsruhe , der bei uns zu East weilte , einen ii
santen und lehrreichen Vortrag über die „Erkennung,
tung und Heilung von Kinderkrankheiten "

. In seinen
rungen streifte er das weite Gebiet der möglichen Erkrm_ ,
die leider in vielen Fällen erst sehr spät erkannt werden :
sich auf die Gesundheit des Kindes oft katastrophal auswü
können. Bei allen Kinderkrankheiten ist deshalb Vorsicht !
boten . Selbst bei den geringsten Anzeichen einer Erkrank
sind die erforderlichen Schritte zu unternehmen , denn in t
meisten Fällen ist bei einem schnellen Eingreifen die Heil »
möglich , ehe die Krankheit in ein bestimmtes und ost gesil
liches Stadium tritt . Er richtete die Mahnung an die Am '
den. auf alle Erkrankungen der Kinder ein besonderes L
merk zu legen. Für die ausgezeichneten Ausführungen ,
der Vereinsführer , Pg . Winte rer , Worte des Dankes
der Mahnung , auch im kommenden Jahre die Arbeit des

'
eins nach besten Kräften zu unterstützen.

»
Modernisierung aller Altwohnungen .

Der Präsident des Reichsbundes der Haus - und Gri
sitzer, Tribius , hat laut „Deutsche Wohnwirtschaft " auf «A
Fachtagung in Halle dazu aufgerufen , den ganzen Bestands
Altwohnungen im Laufe der nächsten Jahre einer gründW
Prüfung zu unterziehen und nach Maßgabe der Vorhang
Verhältnisse eine weitgehende Modernisierung durchzusÄ^
Denn wenn es auch heute nicht schwer sei, eine Wohnung M
mieten , so möchte er doch jetzt schon die Hausbesitzer
Zeitpunkt verweisen, wo wieder der Mieter sich die
aussuchen kann, die er braucht und haben will und wo er >
Bruchbuden " nicht mieten werde . Es liege im wohloer
denen Interesse des Hauseigentümers , in seinem Haus , so !
es geht, alle Einrichtungen zu schaffen , die ihm ermöglK
später mit dem geschaffenen neuen Hausbesitz in Konkurre ^ I
treten und seine Wohnungen als würdig für das deutsch « ^
zur Verfügung zu stellen. Insbesondere gelte es, die sog
quartiere zu beseitigen . Präsident Tribius hat hierfür oA
konkreten Vorschlag gemacht . Er geht davon aus , daß
Häuser abgebrochen werden müssen , weil sie nicht mehr
sind , instandgehalten zu werden . Die Kosten sind so stark
es sich um ein Programm von Jahren handelt . Der Vorfl
geht dahin , daß in jeder Stadt ein . wenn auch kleiner, Fa
von Reservewohnungen , sei es durch Erstellung einer ^
Siedlung oder Bereithaltung an sich freier Wohnungen,
schaffen wird . Dann sollen nicht Einzelwohnungen , sM
ganze Blöcke saniert werden . Die Bewohner würden M
Zwischenzeit, gegebenenfalls mit Hilfe der NSV . , jeweils ch/
bereitgestellte Reservewohnung übersideln . Auf diese M
könnte man allmählich auch das letzte Elendsquartier sanxo

*
Gutes Ergebnis der Schrottsammel -Aktion.

Die von der DAF . im Auftrag des Beauftragten ssts
Vierjahresplan durchgcführte Entschrottungsaltion hat, 1̂

bis jetzt übersehen werden kann , ein hervorragendes
gebracht. Alle Betriebsführer , die das Ergebnis der SM
sckmmlung ihres Betriebes bis zum vorgesehenen Termin
31 Januar noch nicht der für sie zuständigen Kreiswal
der DAF . gemeldet haben , werden gebeten , dies sobald
möglich nachzuholen.

— Keine Jude « mehr in deutschen Apotheken. Nachdem ^
Juden schon seit dem 1 . April 1936 untersagt ist,
Apotheken zu sein , ist jetzt ducch Reichsverordnung das EN
der Bestallungen jüdischer Apotheker mit dem 31. Januar
verfügt worden . Der Leiter der Rcichsapothekerkamnrer, sn ^
apothekerführer Schmierer , hat darüber hinaus angeordne ,
Juden vom 1 . Februar an in keiner Weise mehr, auch "E .
Hilfskräfte , in deutschen Apotheken beschäftigt werden o
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Jahresappell der Beamt «» 183S.

Mg . den 18. Februar , LO Uhr , findet in der Städtischen
Karlsruhe der Jahresappell der Beamten 1838

Mittelpunkt steht die Rede des Gauleiters und

^ Halters Robert Wagner .

Aus Hohenwettersbach .

„ etiersbach , 2. Febr . Morgen Freitag wird unsere
^ '

'inde mit einem grogartigen Film überrascht. Um
Agfthaus zur Kanne zeigt die Eaufilmstelle den Film

HM '
pan Eschnapur" . Da ein volles Haus zu erwarten

gebeten , von den Karten im Vorverkauf rege Gebrauch

^ " ^ in unserer Ortsgruppe wurde die Wiederkehr des 6ten
? raaes der Machtergreifung in gemeinschaftlichen Kreisen

. Nach dem offiziellen Teil entwickelte sich bald eine

frohe Stimmung und hielt die zahlreich Erschienenen

^ t lange in kameradschaftlicher Weise zusammen.

Borficht bei Einstellung neuer Arbeitskräfte !

durch den Mangel an Arbeitskräften in der Landwirt -

bedingte häufige Wechsel derselben erhöht die Gefahr der

uckeoounq der Maul - und Klauenseuche in unverseuchte Be-

Besondere Gefahr besteht bei der Einstellung von Mel -

Ls ist daher dringend erforderlich , dag bei den neu zü¬
ndenden Kefolgschaftsmitgliedern darauf geachtet wird, dag
Lst nur mit sauberer , frisch gewaschener Arbeitskleidung , also

tzusen Hosen , Schürzen, Kappen , Strümpfen und Unterkleidern ,
- . mündlich gesäuberter Fugbekleidung , also Stiefeln , Schu-

auch Holzschuhen, ihren Dienst antreten . Die Kontrolle muß
aber darüber hinaus auch auf die Behältnisse , in denen

'
ihreSachen mitführen , wie Koffer , Kisten , Wäsche - und Ruck-

ch wie auch auf mitgeführte Arbeitsgeräte erstrecken , denn

allen Gegenständen hält sich der Erreger mehrere Wochen
*

lang auch in eingetrocknetem Zustande ansteckungsfähig. Be-

, dere Aufmerksamkeit ist erforderlich bei aus Holland zuzie -

^>eu Arbeitskräften, weil in Holland im vergangenen Jahr
rp, Weiter Seuchenzug mit einem anderen Erregertyp herrschte
^ dem des bisherigen Seuchenganges in Deutschland und nach
pUnskckung mit diesem Erreger auch bereits einmal durchge-

ßsrnchte Bestände erkranken. Wo es an der nötigen Sauberkeit
rdn Sacken mangelt , mug auf ihre Reinigung gedrungen wer -

shen . Die sicherste Art der Entseuchung der Arbeitskleidung ist
s rin kurzfristiges Aufkochen , für Schuhe und Geräte das Ab-
t « scheu mit Iprozentiger Natronlauge .

Lehrgänge für Volks- und Jugendmusikleiter .
Der nächste Lehrgang für Volks- und Jugendmusikleiter be¬

samt am 1. April 1939.
s leilnahmeberechtigt sind Kameraden aus HI . und BDM .,
sie erster Linie solche , die sich als aktive Führer und Führe -
: innen bewährt haben . Das Mindestalter für H2 .-Führer ist
t 6 Zähre , für BDM . -Führerinnen 17 Jahre .

Der Lehrgang dauert zwei Jahre , Eingeschlossen sind für
sdie Angehörigen der HI . ein dreiwöchiger Lehrgang an einer
i Hebictssiihrerschule , für Angehörige des BDM . ein dreiwöchiger
s Lehrgang für Werkarbeit , ferner für alle Teilnehmer sechs
s Nachen praktische Lager - oder Führerschularbeit in den Som -
sMimonaten,

Lar Eintritt in den Lehrgang oder spätestens 30 . Juni ist
allen Teilnehmern das Leistungsabzeichen zu erwerben .

Die Zulassung ist von dem Ergebnis einer Eignungsprüfung
ängig, die jeweils zwei Tage vor Beginn des Lehrgangs
findet. Diese umfasst neben einer Würdigung der musj-

llisch-erzieherischen Tätigkeit des Bewerbers der ihm anver -
« tten Einheit eine Ueberprüfung der musikalischen und stimm-

bllßri , Begabung, des Gehörs , der grundlegenden Kenntnis in
fLMehre und der bisher erworbenen Fähigkeiten im Jn -
Iwnientalspiel.

Die Teilnehmer werden während der Ausbildungszeit zu
besonderen Kameradschaft und Mädelschaft zusammen-

W.
° Neben den Lebensunterhaltungskosten haben die Teilnehmer"N Schulgeld von zweimal RM . ISO — zu bezahlen . Sofortige

neldung und Auskunft bei der Kulturabteilung der Eebiets -
«ng der Hitlerjugend , Karlsruhe , Rüppurrerstraße 29.

Weitere Vergünstigungen für die Seidenbauer .

^
Är Förderung der Erzeuge ng von Seide sind in diesem Jehre

Beihilfen und Vergünstigungen noch erweitert worden . Ne-
l den Reichszuschüssen zum Bau von *Raupereien , zur Pflan -
g von Maulbeeren usw . wird auch 1639 die Evinnerbrut an
. idenbauer unedel wie im vorigen Jahre umsonst geliefert ,

^über hinaus übernimmt die Seidenwerk - Spinnhütte in
'E. die einzige zur Kokonabnahme berechtigte Stelle im Reiche

„ leiem Jahre alle Post - und Frachtkosten für den Versand
. Kokons . Technische Verbesserungen , die sich auf den bis -

bammelstellen nicht durchführen liegen , haben die Avf-
> dieser Stellen veranlagt . Die Eeidenbauer erhalten
ü>g Bescheid, wohin sie die geernteten Kokons zu schicken
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Programm des Nelchsseirders Stuttgart

Februar : 0 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe -
lAmderholunq der 2 . Abcndnachrichten, Landwirtschaftliche

Gymnastik. 6 .30 Frübkonzert . Frühnachrichtcn ,
^ - Ü^m ŵmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8 .10

8 .30 Morqenmusik, 9 .20 Für Dich daheim . 10.00 Wie
— Katz? , zg gs) Sport in den Adolf -Hitler -Schulen , 11 .30

und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mit -
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter -

Mittagskonzert . 14 .60 Virtuose Kleinigkeiten . 16.00
I»e » „ „7 «- konzert . 17 .00 „Zum 6-Uhr -Tee"

. 18 00 Oberrheini -
>«I^ qMMu, 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19 .00 llnterhaltunos -
VvetTlTOW Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .10 Die
loses, ^ .Reichssenders Stuttgart . 22. 10 Nachrichten des Draltt-

» »>d Wetter - und Sportbericht und württembergische
Epottoorschau . 22 .20 Deutsche und Wehrmmhts -

k W >S 22 .30 Musik zur Unterhaltung und zum Tanz ,
onzert.

Februar : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe -
: mverholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Wn . 6 .z

-, Epmnastik, 6 .30 Frllhkonzert . Frühnachrichten .
^ Abmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10

Milttärkonzert . 9 .20 Für Dich daheim . 10 .00
c heim ins Reich . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalen -
' Dr^ s -̂ ^üericht . 12 .00 Mittaaskonzert 13 00 Nachrichten
^ Dienstes, Wetterberickst, 13 .15 Mittaaskonzert ,

Volksmusik . 15 .00 Gute Laune . 16.00 „Der srohe
mittag "

. 18.00 „Tonbericht der Woche" . 19 .00 Tanz -
" 20. 10 „W !" es

. -' -: .vv mamn -yren oes ^irayliawn Dienstes Wet -
'

« " Bericht . 22 .20 Deutsche und W ->brmachts -Skimei -
" " l . 22 .30 Tanzmusik, 21 .00 Nachtkonzert.

- lo .OO „ .'.onoerichl oer ruocye
«rk« ,?. , .. dchrichten des Drahtlosen Dienstes,
Vnd ,̂ ' 00 Nachrichten des Drahtlosen l

^ Ichast

a«s da- „Durlacher Tageblatt^ — „Pfiu».
Ee" jederzeit entgegeu :

Druckerei MazKajner .

Erster Abend im neu renovierten Nathaussaal .
Verghausen , 2 . Febr . Im Rahmen der Feiern des 30 . Januar ,

die mit einer Kundgebung der hiesigen Schulen eingeleitet
wurden , in welcher neben der Uebertragung der Rede des
Reichsminister Dr . Goebbels aus Berlin auch der Schulleiter ,
Oberlehrer Drollinger , mahnende Worte an die Jugend
richtete, fand an Abend die Uebernahnre des neu renovierten
Rathaussaales in die Benutzung durch Gemeinde und Partei¬
verbände statt . Zahlreich war die Beteiligung an diesem
Abend , der als Kameradschastsabend einen harmonischen Ver¬
lauf nahm . Nachdem der Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
Leonhard die Anwesenden begrüßt und erwähnt hatte , sich
restlos in den Dienst der Bewegung zu stellen, hörte man mit
Spannung die Uebertragung der Führerrede . Der neue Rat -
haussaal , der durch die Zusammenfassung der beiden Zimmer
zu einem Raum beträchtlich vergrößert wurde , macht einen
würdigen Eindruck und dir Gemeinde kann stolz sein , wieder
einen Versammlungsraum für kleinere Veranstaltungen der Ge¬
meinde und der Partei zu haben . Neu ist in diesem Raum die
ansprechende Holzverkleidung. Wir können die Gemeinde zu
diesem schönen Raum nur beglückwünschen .

*-

Kameradschastsabend der Freiw . Feuerwehr .
Berghausen , 2 . Febr . Am kommenden Samstag abend ver¬

haltet die hiesige Freiwillige Feuerwehr im Saal der „Krone "
einen Kameradschastsabend , der eine vielseitige und humorvolle
Ausgestaltung erfahren wird . Neben der Feuerwehrkapelle ,
welche für die musikalische Umrahmung des Abends Sorge
trägt , wird der bekannte und beliebte Karlsruher Humorist
Feh mann der Veranstaltung einen überaus heiteren Rah¬
men geben. Allen Mitgliedern und Angehörigen sowie den
Freunden der Wehr stehen einige unterhaltende Stunden bevor .

»
Filmabcnd in Verghausen .

Verghausen , 2 . Febr . Am Montag , den 13 . Febr . gelangt im
Rahmen des nächsten Filmabends der NS .- Gaufilmftelle das
ausgezeichnete Filmwerk von unseren blauen Jungen „Kame¬
raden auf See"

, ein Film von unserer Kriegsmarine , zur Vor¬
führung . Die Veranstaltung dürfte wieder allseitigen Beifall
finden .

«-

Vom Männergesangverein Berghausen .
Verghausen . 2 . Febr . Der Männergesangverein Berghausen

hielt dieser Tage im Gasthaus „zur Kanne " die diesjährige
Hauptversammlung ab , die sich eines guten Besuches erfreute
u . mit einem Lied ihren Auftakt nahm . Nach kurzen Begrüßungs¬
worten des Vereinsführers ' S ch ö n h a a r folgten die Berichte
des Sängervorstandes O . Geiger , der einen Streifzug gab
über die geteiltere Aufbauarbeit des Vereins . Aus kleinen An¬
fängen heraus ist es gelungen , im Verlauf von noch nicht zwei
Jahren einen Verein zu stellen, der bei Wettbewerben gut abge¬
schnitten hat . Er appellierte an die Aktiven , in der kommenden
Zeit für das deutsche Lied weiterhin rege tätig zu sein und da¬
für zu sorgen, daß immer mehr junge Kräfte dem Verein zuge¬
führt werden . Schristwart O . Doll gab einen Ueberblick über
die Veranstaltungen des Jahres , die stets erfolgreich durchgc-
führt werden konnten. Der Verein ließ es sich nicht , nehmen ,

'bei öffentlichen Versammlungen der Bewegung usw . seine
Kräfte in den Dienst zu stellen. Mit restloser Genugtuung
wurde auch der Bericht des Kassiers W . Geiger entgegengenom¬
men , ihm wurde nach dem Bericht der Prüfer Dank u . Entlastung
erteilt . Die anschließende Vovstandswahl brachte Veränderungen
in der Vereinsfübrung . Da es dem derzeitigen langjährigen
Vereinssührer Schönhaar nicht mehr möglich ist , die Führung
zu behalten , wurde der bisherige , Süngervorstand O . Geiger
mit der Führung betraut , zu seinem Stellvertreter ernannte er
den Sängerkamerad F . Geiger , ferner wurden die Sänger -

' kameraden Mußgnug und Gustav Lindenmann zu
Schriftführern Emil Raupp zum Notenwart und W . Arm¬
brust e r und Otto Doll zu Beisitzern bestimmt , während das
Amt des Kassiers weiter in den Händen des Sängerkameraden
W . Geiger bleibt . Das Jahresprogramm , das den folgenden
Aussprachepunkt bildete , fand anschließend seine Besprechung.
Ls sind wieder mehrere größere Veranstaltungen geplant . —
Die Wege des Männergesangvereins Verghausen sind , nun für
das laufende Vereinsjahr wieder geebnet und wir wünschen dem
Verein wieder ein segensreiches Betätigungfeld im Dienste des
deutschen Liedes.

Nühlurs in Söllingen .
Söllingen , 2 . Febr . Heute Donnerstag beginnt seitens der

hiesigen NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk ein Näh¬
kurs , der allen Frauen und Töchtern Gelegenheit gibt , viel¬
seitige Vorschläge über die praktische Verarbeitung von Stoffen
und Stoffresten zu erhalten . Der Kurs dürfte seitens der hie¬
sigen Frauen zahlreich besucht werden .

Ein Abend der Hausfrau in Söllingen .
Söllingen . 2 . Febr . Die hiesige NS . -Fräuenschaft Hatzte die

Hausfrauen Söllingens zu einem Kochabend eingeladen , der
von Frl . Berger von der Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft durchgeführt wurde . Au Hand von vielen Beispielen
wurden die anwesenden Frauen in die vielseitige Verwertung
der Kartoffel eingeführt und man darf , den Abend kurz über¬
sehend , behaupten , daß sich manche Hausfrau unseres Ortes ent¬
schlossen haben wird , der zu allen Hauptmahlzeiten verwend¬
baren Kartoffeln in der verschiedensten Herrichtung einen wei¬
teren Platz als bisher innerhalb des Bereiches der Küche einzu
räumen . Für die vortrefflichen Ausführungen und die pikan¬
ten Kostproben fand man nur Worte restloser Anerkennung und
den Wunsch , daß der Abend bald einmal seine Wiederholang
findet .

*
Wer ist Jungbauer ?

Die Frage , welcher von mehreren Bauernsöhnen die Nachfolge
' als Bauer auf dem Erbhof tatsächlich antreten wird , ist merst
bis zum Zeitpunkt des Erbfalles oder der Uebergabe des Hofes
ungewiß . Praktisch kommen für die Anerbenfolge bis zur end¬
gültigen Entscheidung alle Söhne einer Bauernfamilie in Be¬
tracht . Es ist daher gerechtfertigt , grundsätzlich alle Söhne eines
Bauern , soweit sie sich nicht endgültig für einen bauernfremden
Beruf entschieden haben , als Jungbauern zu bezeichnen.

*
Auf den Maurer kommt es an !

Baulehrkurfe unserer Wirtschastsberatungsstellen .
In den letzten Jahren sind in Baden zahlreiche Dunglegen ,

Jauchegruben , aber auch Gärfutterbehälter für Erünfutter und
Kartoffeln erstellt worden . Hierfür hat das Reich namhafte
Zuschüsse geleistet, dabei aber auch die Bedingung gestellt, daß
diese Bauten wirklich fachmännisch ausgeführt werden . Ilm
dies weitgehend ermöglichen zu können, wurden überall die
Maurer über die richtige Bauweise aufgeklärt . Diese Maß¬
nahme hat sich sehr segensreich ausgewirkt . Die fortschreiten¬
den Erkenntnisse im landwirtschaftlichen Bauwesen machen es
heute aber zu einem dringenden Bedürfnis , wieder diese Schu¬
lung aufzunehmen . Die Landesbauerschaft Baden hat deshalb
ihre Wirtschaftsberatüngsftellen angewiesen , in der nächsten
Zeit solche Lehrkurse wieder durchzuführen und dafür zu sorgen,
daß bei den Bauausführungen die Belange der Landwirtschaft
gesichert und alle baulichen Schäden weitmöglichst vermieden
werden .

*

Kandel und Verkehr
Märkte

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 31 Jan . Auftrieb : , «
Ochsen , 42 Bullen . 88 Kühe, 72 Färsen , 997 Schweine . Preise :
Ochsen 37 .50- 43 .50 , Bullen 40.50- 41 .50 , Kühe 24—42 .50, Fär¬
sen 36 .50— 42.50 . Schweine 49.50—58.50,

! Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 31. Ja ». Auftrieb 116
Ochsen . 125 Bullen . 296 Kühe. 239 Färsen . 523 Kälber . 51
Schafe, 1811 Schweine. Preise : Ochsen 37 .50—46 .50 , Bullen 40 .56
bis 44 .50, Kühe 25 .50—44 .50, Färsen . 36 .50—15 .50 . Kälber 26—
65, Lämmer und Hammel 43—45, Schafe 31—35 , Schweine 49 .56

§ bis 38 .50.
Freiburger Schlachtviehmarkt vom 31 . Jan . Auftrieb 37

Ochsen , 23 Bullen , 45 Kühe , 38 Färsen , 310 Kälber , 41 Schafe,
623 Schweine. Preise : Ochsen 29—46 .50 . Bullen 40 .50—44 .50,
Kühe 18 —44 .50 , Färsen 41 .50 — 44 50, Kälber 40 —65 , Lämmer

: und Hammel 44—47, Schaf: 35—37, Schweine 49 .59—58 .50.

Das Wetter
Meist heiter und mähig kalt, nachts vielfach kräftiges

Frost , im Süden und Osten immer noch zeitweise Nebek
und Hochnebel, in den Hochlagen tagsüber verhältnismägig
mild.

*

Tuges - Änzeiger

Donnerstag , den 2. Februar 1838 .
Bad . Staatstheatcr : -„Meine Schwester und ich

"
, 20—22,30 Uhr .

! Skala : „Tanz auf dem Vulkan ".
! Markgrafen : „Heidi" .
, Kammerlichtspiele : „Sergeant Berry ".

Blumen -Kafsee : Ie -Ka - Mi .

Druck und Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft, Durlach
Mrttelftr 6 . Geschäftsstelle Adolf Hitlerstr. 53, Fernspr 804
Hauptschriftletter und verantwortlich für Politik und Kultur
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiterund verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups, verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XU . 3741 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig

/ erZe/ »/ l/v ^ e/ -r/e/7 rrscH t-v/ ' Z/i 67ö/r//rxeirLe /

Oo/7se/Ls / SLe/ ' ss/77///c ^ e
/4/rre/xre/r/m k ê/ '/ss ^
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?ür 6ie vielen keweise herrlicher leiloshine beim bleim-

xavx unserer lieben Butter
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saßen vir herrlichen Dank .

(bei Karlsruhe ) , 1 . kebrusr I9Z9

Oesekwister ^ 6er

1 Llvstettsclrveln
etwa 50 kp: schwer , daselbst
eine aut erhaltene

zu verkaufen Kumm
Grötzingen, Kelterstraße 15 .

Srull8a »e8
Stsst8llresrer

Donnerstag. 2. Februar
D 15 lTonnerstzagmiete)

Th -Gem . 1401- 1500
Meine Schwester und ich

Operette von Benatzky
Dirigent : Born Regie : v d .
Trenck M >twtrkende : deFreitag
Nöltner , Greis, Kloeble , Kühler,

Mehner , Müller , Pruttzr.
Anfana 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise 085 - 5 .05



waok sakwerem Uaidev veraabled xestorv k^aadt unsere Ilsde
treudesorZ ' e Hluttvr , 8ob» e8ter , Sekvvie^vrmutler , ^odwützertn und Dante

l . ma 5climiclt Wtw .

im ^ lter vov 67 llabrev .
gsl» . Irumpp

l)IIK1̂ 6ii , den 1 . Dedruar 1939
Lpltalstfsüe 16

Die traueimden killterbUedeoen :
VittlNtM 5rI >MlÜ < » laxenieur u k^rsu
IViSX Sckmmr , ^ llxestellter
kiss Lcnmiar
ono Scvmiar , ^ sllkmsnn

LeerdißfUllx kiodet am Dreltax , 3 . 2 . 1939 , naedmittaAs 3 vbr statt .

IVkr Kaden naok wenixell LranksnlLAell unservll braven lkrbeits-kameraden

August k
^

aUL

durek den Dod verloren .
Oer Verstorbene war seit 1924, mit karren Ilnterdreebunxen , inunserer LiseuxteLerei tätix und bat ill treuer UlllokterlüUunx und alsaukreobter Lamerad seiaen ? lstr ausxeküllt.
Vkir betrauern den Verlust des Llltsoklalenen und werden 1kmstets ein ekrendes -^nU» nken bvwskrell .
Larlsruke -vurlaek , 2 . Vebruar 1939 .

ketriebskübrer un6 Oeiolzsebakt
6er Oritrner-Ka^ser ^ .-0 .

1
"
o6es -Anreize

Nein lieber >1ano , unser xuter Vater , kruder ,
Lokwaxer und Onke ,

August I ^ LdUL
i8t deute naod kurrer sokwerer Lrankbelt von
uo8 rrexaoxvll .

L ' be - Vurlaod , 1 . Ledruar 1939
V-nnenderx-trsLe 1

III tiefer Trauer :
krau klsrtlia kattt « d o ä r

» » Ul Lt » Ä« r
LeerdiAunZ Lrelta ^ naekmlttaA 4 Mir .

l
'
o ^ eZ - ^ nreiKe

Heute ki 11k entsebliek naob Iandern svkwertzn ,mit xrnüer 6euuld erlrueenem Ueidsn, memsIiei>e krau und «ule Nulter , meille dede Doekter,nneere de ronsLUle Lckwester , KekwaKerln und
Danke

> ls » rie Ortniin
Lei » . Rlvller

im /Ilter von 47V, llakreo .
VIIlill/ILll , 2 . Februar 1939 .
Im Kamen 6er trauernden Klnterblisdellell :

Karl Or !mm
Die kevrdlßpwA klndet am Lamstaß naod-

mittiA >/,4 IIkr 8tatt .

^rkmufttsöis
grmre kiocM lii

dann bekam ick Hurs»lcd nokm rwsi ;»ünriig^töEol voll, und s ,
ondsrenlogsviel bo« »^,u . rium , Kkm.,ri . ,0 >»Z< . vberrsuyen ^rick durck einen
kervorrogencjsn ^Uo,to - SI > cin 51.5por6 . 3 .22 , klurtobvnz k

r
vrog . ? . Vogel , »6olk l.,vrog . lul . Ikdoeivr, L6ollj
Vrogori « k . IlVücitter,
Lrötiingon : vrng . ilii. gj, !
Sorgdoorsn : vrogerj,v.-»o» r vrogorls V»

Völligunerwartet vvur6e julleer Llitxlieä

SllSUÄ kSlli
! äured den loci aug uu- I
aerer Ulne xeriseen .

I Ldre seinem ödenden . I
Leerciixull? I 'reitaZ >

l naeilmittax 4 likr .
^ lltrslen ?.um letzten I

l Oeleit V,4 dlkr , doicai I
I „8iumv" ^ ue.

vrr Vvrelnsionrer . I

Damenwintermantel , Gr 44
Krimmerjacke , Gr . 44
Herrenan züge f . schl.».stark Fig
4fl. Gasherd
Plattenphotoapparat
1 Woll- und Linoleumteppich
und sonstiges .

Zu erfragen nachmittags oder
zwischen 17 und 19 Uhr

Sofienstraße 1 lll .

Gut erhaltenes
Komm » n >on - !( !eiö

Gr . 95 billig zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Gut erhaltener
-Kinderwagen

zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlaa .

5cklok -
<Ma

kOstKaOs ^
ir

KapOtc
^

5ssgi
' c >s 2 ^

b
un6 V/oüs

kortixt sä ia bekannt guter
quaUILt

Ileieke ^.U8wadi an
k^o » rokrsnc ! rs > lsn

/ < . 5potil
ftiiiklrie . 16 ! t«Inmet« »r. 5

Veleplivn « 7

aus eigener Xnk « rH » un ».Orüke 150 2W vm , de üerseits
^wisedeakutter , extra !Vakt-
ctiodtuug , gute vauosllkülluugund Verarbeitung ,
klar paon ab IVIIr. 95 .- in bar
aukXVunaod >»nrln «;t»
ullverdillddLü anrusedea .
Luscdriilen an :
b Irma ^ .Ll . ^V« I»rIv X » vl »r

0 öppingen
osunenNocHenNerstettunn .

Xjtdmqselilo «
billig zu verlautenbillig zu

Zu erfragen im Verlag .

Vutz - va «
gesucht

kesttisUe 0aN » a » .

kllüdl . Llmmer
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag

ILarlsruIrS

Durlacher Mitglieder !
Am Freitag , den 3 . Februar 1939 , 20,15 Uhr , findet bei un¬

serem Mitglied Christian Jager Gasthaus „zum Pflug " in Dur¬
lach eine

NlMe « IerverrsmmliinS
statt .

Tagesordnung :
1 . Es spricht Geschäftsführer E . Hafner über „Die , Ein¬

kommensteuererklärung 1939" .
2. Geschäftsführer H . Kittel wird über „Verordnung zurRegelung der Fälligkeit alter Hypotheken vom 22. Dezember1938" sprechen .
3 . Dereinsführer Dr . Dierle referiert über die zur Zeitakuten Zinssragen des älteren Neuhausbesitzes.
Wir bitten unsere Mitglieder , zu dieser wichtigen Versamm¬lung zahlreich zu erscheinen. Der Bereinssührer .

Anzeigen

killten in 6er l ^ eimatreitunx „ Ourlactier

Iszeblstk - k 'kinLtLler 6ote " beste Lescbtunß

f

^ uLerzewötwlicke Vorteile bietet
Ibnen 6er

Winter - 56iln8 - Verknot

bei

Domen- u. lierrsnlcleitiong — Viäscks u. 5totks
^ 6olk blltlerstrsLe 4

» »a«« «nv >a,rr »e^
ll-5 xevaNIxe Nanz

MesiilSi »
mu » ans ai -san «neir -ai ^ euii

Legillu : 6 15 u . 8 .30
^uzenMIcke

UillSvttlW

Heute abend V,8 Uhr aH
sonderem Anlaß

LveM « « >
auf dem Postvlatz

Vollzähliges Erschein«
Pflicht .

Ter Vereinssü

S
Nicht in der Stille geht « i
Deinem Geschäft auswärts, s
dern durch rege Werbear!
Form von regelmäßigen
zeigen in der Heimatzrib
dem „Durlacher Tageblntt'
„Bkinztaler Not «- .

l.

AlMM
! Leldrtsinxesĉ n ttcn

500 ß->

llillklliiml l > I2S « !

fMSkiiiiie « -
in l 'omsten

limeWMiWilii
v«e

Virvikt ad 8öv :

Kabeljau
Kabskjou
Xobsijousiiet r

? 8ucbiings sa° r

im »

! MlIUMll «l«llIUlWlMIlUWM«lII>MIM«I«IIl«W»INllIllIIMI!IMllMII«lMlI«IMIMIMMlIIIlaMIlIMIIl!IIWIIIlIII»I,IINMIIIIII,,II,II, II,NII>l!,,Ml,UIMIIIW »II«IN >I» llll!lI>l>llWl>WlIIl>llIl>lllIllIlIIl̂

Stsuosod billig im V8lll8I ' ' ' 8l «l^ IlI88 ''VöI ' Iti2I ! l Kleine ? rei8e kür alle Kreise

ksLlposten iisrrsnscliods

7 .90 Ü .90 S.S0

ksstpostsn iiovs - 5cbubs

— ,S0

kertporten vomensciiuii keslporlen Krogenstieie !

postsn Kin ^ srsckubs

3 .90 2 .90
'
2 .L0

A»vsav1i « i» 8le

^Iill>>I,,>i!Il!M«!>ll»>>il>I>>>>!Il>!>!lI>>lIl!ll>l>li!!li>i!!llI!!!>>I>lI>I>M!!:!IIIl!I!IIil!>>iI>>!>i>>>>INl>>>ilI>»»i»I»llIII»MIiI»iOil»l!H!>lIU! !I
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